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Reichstags wiederbeginn.
Wenn zwei Mitarbeiter ſich ſo lange nicht geſehen

haben, wie Bundesrat und Reichstag, gibt es natürlich viel
zu fragen und viel zu erzählen. So wird dann der morgen,
Dienstag, beginnende kurze vorweihnachtliche Seſſions-
abſchnitt des Reichstags an Redeſtoff keinen Mangel haben,
und hoffentlich darf man, wenn ſich die Herren in zwei
oder drei Wochen wieder empfehlen, um daheim dem Weih-

ihnen auf der Weih
nachtszenſur ausdrücklich beſtätigen, daß ſie nicht bloß
multa, ſondern auch multum geſprochen haben. Auch dies
mal erhält die vorweihnachtliche Beratung den Stempel der
Bedeutung durch die erſte Leſung des Etats. Da hier nach
einem Brauch von alters her alles und noch einiges andere
berührt werden kann, würde es an ſich nicht notwendig ſein,
für die Fühlungnahme und Ausſprache zwiſchen den beiden
Faktoren der Reichsgeſetzgebung auch noch die Brücke der
Interpellation zu ſchlagen. Jmmerhin ſpricht die Zweck-
mäßigkeit dafür, beſtimmte Themata von augenblicklich be
ſonderer Wichtigkeit aus dem bunten Allerlei auszuſondern;
Fleiſchteuerung und Balkankrieg empfehlen ſich von ſelbſt
für dieſe Sonderſtellung, ohne in gleichem Umfange Klärung
zuſagen zu können. Jn Sachen der Fleiſchteuerung iſt ja
eine Hochflut neuer Geſichtspunkte natürlich nicht zu er-
warten. Die Frage iſt bereits von allen Seiten durch-
leuchtet, und auch das preußiſche Abgeordnetenhaus hat ihr
eine gründliche Verhandlung gewidmet. Gleichwohl iſt
auch der neue Verſuch zu begrüßen, den Gegenſtand den
rauhen Händen der Agitatoren zu entreißen und ihn in den
Bereich ſachlicher Erörterung zurückzuführen, wozu ſich die
mehrfach erwähnte Konferenz in Delbrücks Reichsamt eben-
falls förderlich erweiſen kann. Mit größerem Reiz naht ſich
die r über die internationale Politik. Allerdings
erachtete die Meitung unſerer Auslandspolitik bisher eine
ſolche parlamentariſche Erörterung nur dann für erwünſcht,
wenn die Ereigniſſe bereits zu einem gewiſſen Abſchluß ge-
langt waren, und es iſt immerhin mit der Möglichkeit zu
rechnen, daß der Reichskanzler dieſe Debatte noch um ein
paar Tage hinausgeſchoben wiſſen möchte. Ob dieſe Rund-
ſchau in dieſer oder erſt in nächſter Woche vorgenommen
wird, iſt ja auch nicht ſonderlich belangreich.

Als eine der allererſten Aufgaben wartet freilich die
Neuwahl des Präſidenten. Der frühere Vorſitzende Abg.
Dr. Kaempf hatte in einer ihm günſtig erſcheinenden Zeit
das Mandat niedergelegt, weil nach den Vorſchlägen des
Wahlprüfungsausſchuſſes an der Ungültigkeitserklärung
durch die Vollverſammlung nicht mehr zu zweifeln war, und
iſt er auch inzwiſchen in das Hohe Haus zurückgekehrt, ſo iſt
doch der Präſidentenpoſten neu zu beſetzen. Man wird ſich
erinnern, daß die Zuſammenſetzung des Präſidiums Kaempf-
Paaſche-Dove die Verlegenheit zur Mutter hatte. Als nach
den Neuwahlen Herr Scheidemann mit fortſchrittlicher und
leider auch nalionalliberaler Hilfe zu dem Poſten des erſten
Vizepräſidenten gelangte, war es nicht jedermanns Ge-
ſchmack, ſich eines ſolchen Zeltgenoſſen zu erfreuen. Hätten
alle bürgerlichen Parteien es damals beſtimmt abgelehnt,
einen ihrer Vertreter mit dieſem Muſtergenoſſen die Präſi-
dentenwürde teilen zu ſehen, ſo wäre Herr Scheidemann ge-
zwungen geweſen, ſofort wieder vom reichsadlergeſchmückten
Präſidentenſtuhl herabzuſteigen, „wenn's ihm auch ſchwer
fiel“. Das abſonderliche Verdienſt der fortſchrittlichen
Volkspartei freilich war es, die Aera Scheidemann vier
Wochen hindurch zu ermöglichen. Wenn aber dann an
Stelle des Herrn Scheidemann der Nationalliberale
Paaſche ins Präſidium einrückte, ſo wird keine der bürger-
lichen Parteien ſich für ewig auf den Zuſtand haben feſt-
legen wollen, daß in dem Präſidium durch zwei Vertreter
gerade diejenige bürgerliche Partei vertreten ſein müſſe, die
an Mandatszahl erſt an vierter Stelle kommt. Jetzt iſt die
gegebene Zeit, die Zuſammenſetzung des Präſidiums ent-
ſprechend zu verbeſſern, und man kann es nur begrüßen, daß
die Rechte und das Zentrum nicht gewillt ſind, Herrn
Kaempf ohne weiteres zum erſten Vorſitzenden wieder-
zuwählen. Dabei braucht man die perſönliche Note der
Frage nicht einmal beſonders hervorklingen zu laſſen, wenn
es auch noch nicht vergeſſen iſt, daß bei den gröblichen Aus-
fällen des Genoſſen Scheidemann der damalige Präſident
Kaempf völlig verſagte, ſo daß zum erſten Male ſeit Be-
ſtehen des Reichstags der Bundesrat gezwungen war, zum
Proteſt gegen die Geſchäftsführung des Präſidenten den
Sitzungsſaal zu verlaſſen. Daß der Bundesrat vermutlich
Wert darauf legen wird, die erſte Leſung der Vorlage über
das Petroleum-Großhandelsmonopol recht bald vornehmen
zu laſſen, ſei zur Umgrenzung der vorvweihnachtlichen
Reichstagsaufgaben kurz erwähnt.

Der deutſche Einfluß in Oſtaſien.
Die weitere Entwicklung des deutſchen Einfluſſes in Oſt

aſien iſt eine der wichtigſten Aufgaben der Gegenwart und
Zukunft. Man wird aber hier der amtlichen Politik nicht
allas, was zu tun wünſchenswert und notwendig iſt, zu
weiſen können. Wenn alle Arbeit rechten Erfolg haben ſoll,
müſſen ſich möglichſt viele Kräfte in ſen Dienſt der natio

zu wichtigen Gliedern
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und beſonders die in Kiautſchau heranwachſende chineſiſche
Generation im deutſchen Geiſte heranzubilden, um ſie damit

unſeres Schutzgebietes zu machen.
Dem Gouvernement gebührt die Anerkennung, mit weit
ausſchauendem Blicke werbend für die Entfaltung der
geiſtigen und wirtſchaftlichen Jntereſſen unſerer dortigen
Schutzbefohlenen erfolgreich zu wirken. Jm Vordergrunde
ſteht der Ausbau des Schulweſens, und hier ſind bereits die
verſchiedenen deutſch-chineſiſchen Hochſchulen und die
ſonſtigen Lehranſtalten wertvolle Stützpunkte geworden.

Neuerdings iſt die Herausgabe eines Deutſchlandbuches für
Chineſen in Bearbeitung genommen worden, das dazu be
ſtimmt iſt, die Chineſen in einer ihrem Verſtändnis ange-
paßten Form über Deutſchland zu unterrichten. Die
deutſchen Handelskammern haben zur Herausgabe leider
nicht allzu erhebliche Beihilfen gewährt.

Es wird in der Zukunft wünſchenswert ſein, daß die
einheimiſchen Handelsvertretungen über der Fülle nahe
liegender mehr oder minder wichtiger wirtſchaftlicher
Fragen die große Bedeutung der deutſchen Siedelung in
Oſtaſien nicht außer Betracht laſſen, vielmehr andauernd
die Kreiſe des Handels und der Jnduſtrie auf dieſes in
guter Entwicklung befindliche ausſichtsreiche Wirtſchafts-
gebiet hinweiſen. Notwendig iſt cber, daß das deutſche
Großkapital mehr als bisher ſich der wirtſchaftlichen Er-
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ſchließung von Kiautſchau annimmt. Hier ſind große
Werte vorhanden, die der Nutzbarmachung harren. Die
ſolide deutſche Kulturarbeit bietet eine feſte Grundlage für
den wirtſchaftlichen Aufbau, und ſie bedarf nur der Be
fruchtung durch Kapitalzuführung, um ſich weiter in gedeih-
licher und geſunder Weiſe auszudehnen und damit dem
Mutterlande bleibende unſchätzbare Dienſte zu leiſten. Der
beſtändige Zufluß des amerikaniſchen und engliſchen Groß-
kapitals in Oſtaſien müßte auch das deutſche Großkapital
aneifern, ſich den „Platz an der Sonne“ zu ſichern, der hier
vorhanden iſt.

Die Weltpolitik wird heut mit Kapital gemacht. Die
ſchönſten Stützpunkte in der Welt werden für uns nur dann
zur rechten Bedeutung gelangen, wenn auch das deutſche
Kapital willig folgt und an der Hebung vorhandener
Schätze tatkräftigen Anteil nimmt. Wenn man an unſere
Weltpolitik ſo häufig die Forderung größerer Aktivität
ſtellt, überſieht man meiſt, daß die Schaffung und Aus-
dehnung deutſcher Einflußgebiete nicht immer rechtzeitig die
nachdrückliche und unentbehrliche Unterſtützung aus den be-
rufenen Kreiſen unſeres Wirtſchaftslebens findet. Nicht
der Spekulation ſollen unſere Schutzgebiete geöffnet werden
e der Fundierung deutſchen Kapitals in deutſcher

rbeit.

Auf dem Balkan wetterleuchtet es noch immer, und
man iſt auch heute noch nicht imſtande, zu ſagen, ob es zu
einer Entladung des heraufziehenden Gewitters kommen
wird, oder ob die drohenden Gewitterwolken ſich noch vorher
verziehen werden.
ruhen die Waffen auch noch
hier die kriegeriſchen Ereigniſſe überhaupt beendet. Die
wohlgerüſtete Tſchataldſchalinie und die gefürchtete Cholera
ſtellen ſich als ſchlimme Feinde der Bulgaren vor, die über-
dies mit einem allerdings hinter den Kuliſſen ſich ab-
ſpielenden energiſchen Eingriffe Rußlands rechnen müſſen,
das keinen Einzug der Bulgaren in die türkiſche Hauptſtadt
dulden will. Unter dieſen Umſtänden dürfte der Friede
wohl nicht mehr lange auf ſich warten laſſen. Dagegen
dauert das geſpannte Verhältnis zwiſchen
OeſterreichUngarn und Serbien noch weiter
an. Man kann zwar nicht behaupten, daß die letzten Tage
auf eine Entſpannung der Frage einwirkten, aber auch über
eine Verſchärfung derſelben verlautet nichts. Jedenfalls iſt
Oeſterreich- Ungarn ſo gut gerüſtet, daß es einen von
Serbien geplanten Angriff abwarten kann. Die Belgrader
Gernegroße würden damit eine ſchwere Verantwortung auf
ſich laden, und das beeinflußt wohl auch ihr Zögern vor
den entſcheidenden Schritten.

Die Friedensverhandlungen.
Die erſte Zuſammenkunft der Bevoll-

mächtigten der beiden kriegführenden Par-
teien hat am geſtrigen Sonntag zwiſchen den feindlichen
Linien ſtattgefunden. Bei dieſer Zuſammenkunft wurde
zuerſt der Ort der Verhandlungen feſtgeſetzt, der wahrſchein
lich eine Vorſtadt der Tſchataldſchalinie werden wird. Jn
gutunterrichteten diplomatiſchen Kreiſen herrſcht die Anſicht,
daß die Bulgaren große Nachgiebigkeit in ihren Bedingungen
zeigen werden. Wie die römiſche „Tribuna“ erfährt, Wird
der Balkanbundvonder Türkeieine Entſchädi-
gung von einer Milliarde verlangen, wovon 350 Mil-
lionen auf Serbien entfallen ſollen.

Die Türken ſind entſchloſſen, die Feind-
ſeligkeiten bis zum Endefortzuführen. Sie
treffen die ſtrengſten Maßnahmen, um zu verhindern, daß
Nachrichten von ihrem neuen Offenſivplan in die Oeffent-
lichkeit dringen. Viele Mitglieder des jungtürkiſchen
Komitees ſind neuerdings verhaftet worden. Es werden
Vorbereitungen getroffen, um den Kampf zu Waſſer mit
verſtärkter Energie zu beginnen. Man iſt ſich jetzt klar
darüber, daß die ganze Orientfrage nur von dem Verlaufe
der Schlacht an der Tſchataldſchalinie abhängt. Die ganze
türkiſche Preſſe fordert den Krieg bis aufs Aeußerſte und
erklärt, daß das Schickſal der Türkei von dem
Ausgange der Schlacht an der Tſcha-
taldſchalinie abhängt. Die zur Armee entſandten
Ulemas haben die türkiſchen Soldaten auf den Koran
ſchwören laſſen,
ſtantinopel zurückkehren wolle außer als Sieger.

Der türkiſche Botſchafter in Wien, Hilmi
dem Grafen Berchtold zugeſandt.redung mit htoldauch der italieniſche und derDieſer Unterredung wohnten

deutſche Botſchafter bei.
ſagt in ſeinem Bericht wörtlich: „Der Miniſter des Aeußern
hat mir heute erklärt, daß ſeime Regierung im Ein-
verſtändnis mitihren Verbündeten wünſcht,

land und Jtalien haben angefangen zu
mobiliſieren.

nalen Sache ſtellen.
in Wort und Schrift für den deutſchen Gedanken zu wirken

Von weittragender Bedeutung iſt es, in acht Tagen bereit ſein. Wenn Oeſterreich die Handlungs-
weiſe Serbiens, die ſeinen Jntereſſen entgegengeſetzt iſt,

Auf dem Kriegsſchauplatze ſelbſt
und allem Anſcheine nach ſind

daß keiner von ihnen lebend nach Kon

Paſcha, hat der Pforte einen Bericht über die Unter

Der türkiſche Botſchafter in Wien

daßdie Türkeiden Krieg fortſetzt. Deutſche
Was Oeſterreich anbetrifft, ſo wird es

Andanernder Ernſt der Balkanlage.
bisher mit Stillſchweigen beantwortet und keine ernſthaften
militäriſchen Vorbereitungen getroffen hat, ſo hat es dies nur
getan, weil es zunächſt das endgültige Ergebnis des
Balkankrieges abwarten wollte. Nach dem Friedensſchluſſe

wird Oeſterreich jedenfalls Serbien ſeine Bedingungen in
energiſcher Form unterbreiten. Wenn aber der Krieg fort
dauern ſollte, ſo wird Oeſterreich alle notwendigen Opfer
bringen, um die türkiſche Regierung zu unterſtützen unter
der Bedingung, daß die Türkei ihre Verſprechungen wegen
des Sandſchak Novibazar innehält.“ Hilmi Paſcha fügte
hinzu, daß nach ſeiner perſönlichen Anſicht Jtalien verſuche,
einen öſterreichiſch-ſerbiſchen Konflikt zu vermeiden. Wie er
glaube, würde ein ſolcher Konflikt ſicherlich den Bruch des
Balkanbundes nach ſich ziehen.

Nach den beim türkiſchen Kriegsminiſterium einge-
laufenen Nachrichten iſt die Schlacht an der Tſcha-
taldſchalinie bereits wieder im Gange. Nachdem die
bulgariſche Artillerie mit großer Energie das Feuer er
öffnet hatte, ging die bulgariſche Jnfanterie auf der ganzen
Front zum Angriff über. Den Bulgaren iſt es bereits ge-
lungen, einige Vorteile zu erringen und bis auf mehrere
100 Meter an den Feind heranzukommen. Der Kampf dürfte
jedoch noch mehrere Tage dauern.

Die Gerüchte von einer bevorſtehenden Schließung
der Dardanellen ſowie die Nachricht, daß ein Paket-
dampfer vor der Einfahrt in die Dardanellen umkehren
mußte, weil die Meerengen durch Minen geſperrt ſind, wird
offiziell in kategoriſcher Weiſe dementiert.

Jn bulgariſchen maßgebenden politiſchen Kreiſen wird
mit dem Friedensſchluß bereits wie mit einer voll-
zogenen Tatſache gerechnet. an iſt davon über-
zeugt, daß der Friede bereits in den nächſten Tagen zu-
ſtande kommen wird. Die militäriſche Lage der Türkei ſei
nach wie vor gegenüber der militäriſchen Uebermacht Bul-
gariens äußerſt ungünſtig.

Die Cholera.
Geſtern ſind unter der Bevölkerung der Stadt Kon-

ſtantinopel und den Flüchtlingen 60 Cholerafälle
vorgekommen. Die Zahl der bisherigen Fälle beträgt 531,
wovon 247 tödlich verliefen. Mehrere Dörfer zwiſchen
Tſchataldſcha und Konſtantinopel ſind von den Bewohnern
aus Angſt vor der Cholera verlaſſen worden. Die Epidemie
wütet fortgeſetzt unter den Flüchtlingen und Verwundeten
in San Stefano.

Der Sonderberichterſtätter des Pariſer „Temps“ in
Konſtantinopel meldet: Mitglieder des von Engländern ge-
leiteten egyptiſchen Roten Halbmondes, die ſich bei der
türkiſchen Tſchataldſchalinie befinden, berichten, daß infolge
der getroffenen ſtrengen ſanitären Maßnahmen die
Cholerafälle der geſamten Armee in den letzten
Tagen von 300 auf 100 täglich zurückgegangen ſind.

Jn Sofia iſt ein Fall von Cholera vorge-
kommen. Der Kranke befindet ſich jedoch auf dem Wege der
Beſſerung. Es ſind energiſche Maßregeln getroffen worden
um eine Weiterverbreitung der Krankheit zu verhindern.

Die Pariſer Blätter veröffentlichen folgende Depeſche
aus Kirk-Kiliſſe: „Da die bulgariſche Heeres-
leitung feſtgeſtellt hat, daß die Cholera in der türkiſchen
Armee immer weiter um ſich greift, und um die bulgariſchen
Truppen von der Seuche nicht anſtecken zu laſſen, hat ſie
vorläufig den Befehlshabern der einzelnen Truppenkörper
Or der erteilt, alle Ope rationen ein zuſtellen.

Die Nöte der Bulgaren
Da die Maritza und ihre Nebenflüſſe liher de Ufer ge

treten ſind, können die Bulgaren nur noch unter den
größten Schwierigkeiten Proviant- und Munitionsnach-



ſchübe erhalten. Teilweiſe herrſcht große Hungers-
not unter den Bulgaren, und deren Begleiterſcheinungen.
Cholera und Typhus reißen in ihre Reihen empfind-
liche Lücken.

Dum-Dum-Geſchoſſe in der türkiſchen Armee?
Wie der Kommandant der ſechſten bulgariſchen Diviſion

meldet, ſoll die Unterſuchung der im Militärlazarett
liegenden Verwundeten ergeben haben, daß ihre Ver
letzungen zum großen Teil durch Dum-Dum-Ge-
ſchoſſe herrühren.

Neue ſerbiſche Truppenaufgebote.
Die ſerbiſche Regierung hat angeordnet, daß

allen waffenfähigen Männern in den neu be-
ſetzten Gebieten Waffen ausgehändigt werden und
ſie ausgebildet werden. Der Vorrat an Waffen, den
die Serben
erbeutet haben, iſt dadurch erſchöpft. Dieſe neuen Truppen
kontingente ſollen durch Unteroffiziere ausgebildet werden,
ſo daß ſie in kurzer Zeit zur Front abgehen können.

Spannung zwiſchen Griechenland und Bulgarien.
Ein der bulgariſchen Geſandtſchaft naheſtehender Mit-

arbeiter der „Börſen-Zeitung“ will erfahren haben, daß die
griechiſch- bulgariſchen Beziehungen wegen
der Frage des Beſitzes von Saloniki ſehr ge
ſpannte ſeien. Bulgarien habe die größten Opfer ge
bracht und könne daher gerechter Weiſe auf die Einver-
leibung von Saloniki beſtehen, wofür Griechenland durch die
ägäiſchen Jnſeln entſchädigt werden könne.

Die Griechen im Kampfe.
Auf Vorſchlag des griechiſchen Miniſterrats iſt der

Kronprin z, der bisher Diviſionsgeneral war, wegen der
glänzenden Dienſte, die er dem Vaterlande im gegen-
wärtigen Kriege geleiſtet hat, zum Chefgeneral be-
fördert worden.

Der Chef der griechiſchen Flottendiviſion
im Aegäiſchen Meer telegraphiert: Torpedoboot „Nr. 14“
iſt in den Hafen von Aivaly eingedrungen und hat ein
türkiſches Kanonenboot angegriffen. Beim Anblick des
Torpedobootes verließ die türkiſche Mannſchaft ihr Schiff,
nachdem ſie die Waſſerwege geöffnet hatte. Griechiſche

„Matroſen beſtiegen das Kanonenboot, mußten es aber wieder
verlaſſen, da es ihnen nicht gelang, die Waſſerwege zu
ſchließen. Während das türkiſche Schiff ſank, wurde ein
Torpedo darauf abgeſchoſſen. Das geſunkene Schiff ſoll
der mit drei Kanonen armierte „Zephir“ ſein.

Der türkiſche General Torgut Schevket Paſcha iſt mit
dem Oberbefehl über die bei Gallipoli zur Abwehr
eines griechiſch- bulgariſchen Angriffs auf
die Dardanellen zuſammengezogenen Truppen be-
auftragt worden.

Wie der Spezialkorreſpondent des römiſchen „Momento“
aus Athen meldet, geht Griechenland nach der Be
ſetzung der Jnſel Mytilene an die Oukkupierung aller
übrigen Jnſeln, die unter türkiſcher Herrſchaft im
Aegäiſchen Meer ſtehen. An dem Tage, wo der Frieden ge-
ſchloſſen wird, ſoll keine dieſer Jnſeln mehr die türkiſche
Flagge tragen.

Die Spannung zwiſchen Oeſterreich und Serbien.
Aus Wien wird gemeldet: Es wäre unrichtig, den

Aufenthalt des öſterreichiſchen Thronfolgers in
Berlin nur mit militäriſch- politiſchen Gründen in Zu-
ſammenhang zu bringen, die vielleicht das Verhältnis
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich klären ſollen. Es be-
ſteht bereits volle Klarheit, und wo noch irgend
etwas gefehlt haben ſollte, dürfte dies in der Konfere,n z
zwiſchen den beiden Generalſtabschefs ge-
ordnet worden ſein. Dagegen dürfte man wohl nicht fehl-
gehen, wenn man annimmt, daß dem deutſchen
Kaiſer eine Art Vermittlung zwiſchen
Oeſterreich und Rußland nahegelegt würde, weil
eine ſchon in den militäriſchen Maßregeln zum Ausdruck
kommende Spannung tatſächlich das beunruhigendſte
Moment der Lage iſt.

Bezeichnend für die augenblickliche Lage und die im
Anſchluß hieran nervöſe Stimmung iſt ein Gerücht, das in
öſterreichiſchen militäriſchen Kreiſen zirkulierte. Man wollte
wiſſen, daß der Chef des deutſchen Großen
Generalſtabes General v. Moltke zur Fortſetzung
der Beratung, die in Berlin zwiſchen ihm und dem öſter
reichiſch- ungariſchen Generalſtabschef v. Schemua ſtattge-
funden haben, in den aller nächſten Tagen in Wien
eintreffen wird. Von Berlin aus wird dieſe Nachricht be-
ſtritten.

Alle Verbindungen Wiens mit Budapeſt
ſind abgeſchnitten. Wie es heißt, ſollen geſtern in der
Hauptſtadt Ungarns große ſozialdemokratiſche
Demonſtrationen ſtattgefunden haben. Man weiß
nicht, ob es ſich dabei um Wahlrechtsdemonſtrationen oder
um Friedensdemonſtrationen handelt. Es ſollen blutige
Kämpfe zwiſchen den Demonſtranten und der Polizei
ſtattgefunden haben.

Etwa 150 ſüdſlawiſche Studenten benutzten die Ge-
legenheit eines Dankgottesdienſtes, der geſtern
vormittag in der ſerbiſchen Kirche zu Wien aus Anlaß der
Siegeder ſerbiſchen Truppen veranſtaltet wurde,
zu Demonſtrationen, wobei ein Teil der Studenten
bei dem Verſuche, auf' die Kärntner Straße zu gelangen, von
der Wache angehalten wurde. Dabei ſtießen ſie aufreizende
Rufe aus. Das Publikum nahm entſchieden gegen die
Demonſtranten Stellung, welche die Aufforderung der
Polizei, auseinanderzugehen, nicht beachteten. Die Polizei
verhaftete 15 Studenten, die dem Landesgericht einge-
liefert wurden.

Das öſterreichiſche 93. Jnfanterie- Regiment
iſt geſtern in feldmarſchmäßiger Ausrüſtung aus Krakau
nach der ruſſiſchen Grenze abgegangen. Für
geſtern nacht wurden dort einige aus Kaſchau kommende
ungariſche Regimenter erwartet. Die Erregung unter der
Bevölkerung wächſt ſtändig. Den Reſerviſten werden von
den Behörden die Geſtellungsbefehle zugeſtellt Selbſt im
Laufe des geſtrigen Sonntags wurde eine ganze Anzahl Ge-
ſtellungsbefehle an die Reſerviſten verteilt.
Aus Trieſt wird gemeldet: Alle Eiſenbahn

lin ien längs des Adriatiſchen Meeres ſind durch Mili-
tärzüge beſetzt. Beſonders Artillerie und Züge mit
Lebensmitteln und Munition verkehren ununterbrochen.
Jn Fiume und Pola iſt der Kriegszuſtand erklärt worden.
Zahlreichen, in Sachſen wohnenden Oeſterreichern
iſt die Einberufungsorder zugeſtellt worden, ſo in
Zwickau und namentlich auch in den übrigen Grenzorten.
Auf dem Dresdener Hauptbahnhof kehren faſt täglich öſter
reichiſche Reſerviſten in die Heimat zurück.

in ihren Kämpfen mit den türkiſchen Truppen

Amtlich wird gemeldet: Die in ausländiſchen Zeitungen

verbreiteten Nachrichten über umfangreiche mili-
täriſche Vorkehrungen Oeſterreich-Ungarns ſind
ſtark übertrieben. Jn Wirklichkeit handelt es ſich

nur um die Komplettierung der Friedensſtände einzelner
Truppenkörper, ſomit um eine Sicherungsmaßnahme.
Daher ſind alle Gerüchte einer Mobiliſierung vollkommen
haltlos. Da in den Blättern Mitteilungen über angebliche
Truppenbewegungen erſcheinen, hat das Amtsblatt das ſeit
dem 20. März 1909 beſtehende Verbot wiederholt, wonach
Veröffentlichungen über Truppenbewegungen, über den Zu
ſtand von Feſtungen und befeſtigten Orten, über die Vor
räte von Waffen und Munition, über Kriegsrüſtungen und
über den Beſtand an Lebensmitteln im Sinne des Geſetzes
von 1878 mit Gefängnis- oder Geldſtrafe geahndet werden.

Die geſtern in Wien verbreiteten Gerüchte über um
fangreiche Mobiliſationen der öſterreichiſchen
Armee ſcheinen ſich in vollem Umfang zu be
ſt ätigen. Nähere Einzelheiten ſind nicht zu erfahren, da
in Wien bereits eine Telephonzenſur eingeführt iſt
und jedes telephoniſche Geſpräch über Mobiliſierung uſw.
ohne weiteres abgeſchnitten wird. Jedenfalls geht aus dieſer
kategoriſchen Maßnahme hervor, daß die politiſche Laoe im
gegenwärtigen Augenblick äußerſt ernſt iſt.

Jn ſpäter Nachtſtunde erſchienen geſtern in der Woh
nung des Mitgliedes Oſterwa des ſtaatlichen Theaters zu
Warſchau mehrere Beamte der Ochrana, der politi-
ſchen Geheimpolizei. Nachdem ſie eine gründliche
Hausſuchung bei Oſterwa vorgenommen hatten, ver
hafteten ſie den bei Oſterwa zu Beſuch weilenden öſter
reichiſchen Oberſt Bobkowski, Lehrer an der Mili-
tärakademie in Wiener Neuſtadt. Oberſt Böbkowski war
nach Warſchau gekommen, um die Vorbereitungen
für ſeine Hochzeit mit der Schwägerin des Oſterwa zu
treffen. Ueber die Gründe zu der Verhaftung iſt noch nichts
näheres bekannt.

Die Unabhängigkeit Albaniens proklamiert?
Aus Dura z zo wird gemeldet, daß der Albaneſen-

führer Jsmail Kemal Bei namens aller in
Albanien anſäſſigen Familien die Unabhängigkeit
Albaniensproklamierthat. Ein Frade des Sul-
tans wird für heute erwartet. Es wird die Autonomie
Albaniens proklamieren unter der Regierung eines
kaiſerlichen Prinzen, um die Balkanſtaaten vor ein fait
accompli zu ſtellen. Die Albanier werden ſich dann unter
öſterreichiſchen Schutz begeben.

Jn Pariſer politiſchen Kreiſen wird verſichert, daß die
Türkei ſelbſt durch eine Proklamation die
Autonomie Albaniens verkünden wird. Dieſe
Maßnahme iſt auf die Jnitiative der Wiener und der
Berliner Regierung entſtanden. Auch Jtalien
ſoll von ſeinen Verbündeten zum Einverſtändnis mit dieſer
Jdee bewogen worden ſein. Weiter wird erklärt, daß die
offiziöſen Dementis der öſterreichiſchen Mobiliſation nicht
gegen Serbien, ſondern nur gegen dieSlaven imReiche ſelbſt
gerichtet ſeien. Die Haltung der Slaven in Oeſterreich ge-
ſtattet es der öſterreichiſchen Regierung nicht, in der ge
wünſchten energiſchen Haltung gegen Serbien zu bleiben.
Oeſterreich hat ſich deshalb an die Berliner Regierung ge-
wandt, um dieſe zu bewegen, in Konſtantinopel für die
Proklamation der Autonomie Albaniens zu wirken.

Rußlands Mobiliſation.
Alle Vorbereitungen für die ruſſiſche Mobili-

ſation ſind bereits getroffen. Auf der Militärſtation
bei Warſchau ſind große Mengen Transportwaggons zu-
ſammengezogen. Ein Teil der Lokomotiven hat ſtändige
Bedienung. Augenblicklich herrſcht vollſtändige Ruhe in
Erwartung weiterer Befehle.

Die Wiener Blätter ſtellen feſt, daß die Nachrichten
über Rüſtungen Rußlands an der Nordoſtgrenze
Oeſterreich-Ungarns, deren Zweck nicht klar ſei, in Wien
mit großer Ruhe und Kaltblütigkeit aufge-
nommen werden. Sollte es ſich jedoch dabei um einen Ver-
ſuch zur Einſchüchterung Oeſterreich-Ungarns in der Gel-
tendmachung ſeiner gewiß berechtigten Politik Serbien
gegenüber handeln, ſo würden die militäriſchen Maßregeln
Rußlands dieſen Zweck gewiß verfehlen, da die Monarchie
von ihren minimalen Forderungen nicht abgehen werde.
Auch die „Reichspoſt“ konſtatiert, daß die erwähnten Nach-
richten in Wien ohne Nervoſität aufgenommen worden ſind.

Die Petersburger „Ruskoje Slovo“ erklärt: Wenn
die Türkei den Armeniern gegenüber ihre Schutz-
pflicht nicht erfüllen könne, ſo gehe die Verpflichtung,
entſprechende Reformen zu verwirklichen, auf Rußland
über, das dann eine geſchichtliche Miſſion erfüllen müſſe,
wie Frankreich den Schutz der Katholiken im Orient. Zudem
ſei den ruſſiſchen Konſuln die Befugnis zur Ueberwachung
der türkiſchen Maßnahmen zu gewähren. Wenn dieſe nicht
genügen ſollten, müſſe ein bewaffnetes Ein-
ſchreiten erfolgen.

Frankreich hetzt gegen Deutſchland.
Der Pariſer „Temps“ meldet aus Konſtantinopel: Der

Militärattachee der deutſchen Botſchafthat ſoeben eine Jnſpektion der geſamten Ver-
teidigungslinie von Tſchataldſcha vorge-
nommen und ſelbſt verſchiedene Verbeſſerungen
angegeben, die an der Stellung der türkiſchen Bat-
terien vorgenommen werden ſollen. Jn deutſchen offiziellen
Kreiſen in Konſtantinopel legt man ſich über die Ratſchläge,
die man der Türkei zum Widerſtande gegeben hat, keinerlei
Reſerve auf. Man nimmt daher allgemein an, daß die
zuverſichtliche Stimmung der türkiſchen
Militärbehörden, die dieſe in den letzten Tagen
zeigten, beſonders durch dieſe Haltung der deutſchen
Botſchaft verurſacht worden iſt. Die Verant-
wortung für dieſe Nachricht trägt ſelbſtverſtändlich der
„Temps“.

Von der Goltz ſpricht.
Jn der deutſch- aſiatiſchen Geſellſchaft zu Berlin nahm

Generalfeldmarſchall von der Goltz das Wort zu folgenden
Ausführungen: „Bei der jungtürkiſchen Revolution war die
europäiſche Preſſe voll Lob und Preis über die Tüchtigkeit
und Tatkraft der jungtürkiſchen Staatsmänner und Offi-
ziere und drückte übermäßig große Hoffnungen aus über die
Zukunft der neuen Türkei. Nach den türkiſchen Miß-
erfolgen und Niederlagen fällt dieſelbe Preſſe hart ver-
urteilend über die vorher ſo gelobten Männer her. Man
ſpricht nur von Verrottung und Untauglichkeit und provphe-
zeit das baldige Ende des türkiſchen Reiches. Dieſes Urteil
iſt ebenſo ungerechtfertigt, wie das frühere Lob übertrieben
war. Man muß bedenken, daß die Türkei bis 1909 keine
Armee nach modernen Begriffen hatte und erſt damals be-

gann, eine ſolche zu ſchaffen. Jn dieſer kurzen Zeit war es
der Türkei nicht möglich, und es wäre auch keinem anderen
Staate möglich geweſen, eine Armee zu ſchaffen. Auch an
Zahl war die türkiſche Armee der bulgariſchen bisher unter-
legen. Bulgarien hat ſeit 27 Jahren dieſen Krieg vor-
bereitet. Die Türkei, auch der Kern des Staates Anatolien,
iſt in den letzten Jahrzehnten durch die ewigen Streitig-
keiten aufgerieben worden. Unerhörte Opfer zur Erhaltung
des Reiches wurden gefordert. Gehen jetzt die europäiſchen
Provinzen verloren, ſo würde das nur zur Kräftigung der
übrigen, beſtehen bleibenden Türkei beitragen.“

Deutſches Reich.
Der Kaiſer kehrte am Sonnabend abend mit dem Erzher-

zog Franz Ferdinand von der Hofjagd in Springe nach der Wild-
parkſtation zurück. Nach herzlicher Verabſchiedung begab der
öſterreichiſche Thronfolger ſich nach Berlin, um von dort aus nach
Wien zu reiſen. Der Kaiſer fuhr im Automobil nach dem Neuen
Palais.

Die Beförderung des Kronprinzen zum Oberſt ſoll
ſpäteſtens zum Geburtstage des Kaiſers erfolgen.

Prinz Heinrich von Preußen ſoll nach einem Prager Blatte
die Abſicht haben, ſich am Dienstag nach Petersburg zu begeben.
Wie der Pariſer „Matin“ aus Berlin erfahren haben will, hält
man an dortigen kompetenten Stellen die Situation für durchaus
gebeſſert. Auf deutſcher Seite wünſche man jedoch, daß die
ruſſiſche Regierung, um gewiſſe deutſche und öſterreichiſche Kreiſe
zu beruhigen, eine friedliche Erklärung abgiebt. Wie das Blatt
wiſſen will, ſteht die Reiſe des Prinzen Heinrich von Preußen nach
Petersburg mit dieſem Wunſche der deutſchen Regierung in Zu-
ſammenhang.

Ein Luftflottengeſetz? Wie die „Tägl. Rodſch.“ erfahren
r will, ſoll bei verſchiedenen Parteien des Reichstags die Ab-
icht beſtehen, einen gemeinſamen Antrag einzubringen, daß durch
ein Luftflottengeſetz genügend Mittel bereitgeſtellt wür-
den, damit Deutſchland auch „in der Luft voranbleibe“. Die
Verhandlungen darüber ſeien erledigt, der Antrag ſei von her-
vorragenden Abgeordneten mehrerer Parteien unterſchrieben. Jn
Bundesratskreiſen ſtehe man der Abſicht, aus der Mitte
des Reichstags heraus die Mittel zum Bau großer Luftſchiffe zu
verlangen, ſehr ſympathiſch gegenüber.

Jn der Steuerkommiſſion des Abgeordnetenhauſes wurde
am Sonnabend nachmittag die Debatte über den ſogenannten
Landratsparagraphen zu Ende geführt. Jede Aenderung des

beſtehenden Zuſtandes wurde abgelehnt, es bleibt alſo dabei,
daß für jeden Veranlagungsbezirk unter dem Vorſitz des Land
rats oder eines von der Regierung zu ernennenden Kommiſſars
eine Veranlagungskommiſſion zu bilden iſt. Zu S 40 wollte ein
konſervativer Antrag beſtimmen, daß die von der Berufungskom-
miſſion vorgenommenen Schätzungen als endgültige zu erklären
ſeien. Dieſe Ausſchaltung des Oberverwaltungsgerichts wurde
indeſſen gleichfalls abgelehnt.

Der badiſche Landtag iſt durch Entſchließung des Großher-
zogs als geſchloſſen erklärt worden.

Veränderungen im höheren Poſtdienſte. Der Geheime
Ober-Poſtrat und vortragende Rat im Reichs-Poſtamt Oſter
iſt zum Obr-Poſtdirektor ernannt und zum 1. Januar 1913 mit
der Leitung der Ober-Poſtdirektion in Karlsruhe (Baden
betraut worden. Herr Oſter trat 1874 in Baden in den Reichs
poſtdienſt ein, legte 1884 die höhere Verwaltungsprüfung ab,
wurde 1897 zum Poſtrat und 1905 zum vortragenden Rat be
fördert. Jm Reichs-Poſtamt bearbeitete Geheimrat Oſter dasWanverwaltungsreferat.

Die „Große Landwirtſchaftliche Woche“ im nächſten Jahre
wird in der Zeit vom 17. bis 21. Februar fallen. Vorher werden
vorausſichtlich der Deutſche Landwirtſchaftsrat und das preußiſche
Landes-Oekonomie-Kollegium tagen. Während der Landwirt-
ſchaftlichen Woche, die am Montag, dem 17. Februar, von dem
Bund der Landwirte eingeleitet wird, tagt die Deutſche Land-
wirtſchaftsgeſellſchaft, ferner die Steuer und Wirtſchaftsreformer,
die Vereinigung für exakte Wirtſchaftsforſchung, der Verein für
ländliche Wohlfahrts- und Heimatpflege, die Vereinigung Deut
ſcher Schweinezüchter und der Verein der Stärkefabrikanten. Die
26. Wanderausſtellung der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft
findet vom 5. bis 10. Juni in Straßburg ſtatt, und demnächſt
ſollen die erſten näheren Mitteilungen über die Ausſtellung ver-
öffentlicht werden. Vom 8. bis 13. Juni im nächſten Jahre wird
der 2. Zwiſchenſtaatliche Landwirtſchaftskongreß in Gent während
der dortigen Weltausſtellung abgehalten werden.

Deutſcher Aerztetag.
Unter überaus zahlreicher Beteiligung aller ihm ange

ſchloſſenen Vereine trat am 23. November in Leipzig der Verband
der Aerzte Deutſchlands zur Wahrung ihrer wirtſchaftlichen Jn-
tereſſen zu ſeiner 12. ordentlichen Hauptverſammlung zuſammen.
Aus dem Jahresbericht iſt hervorzuheben, daß der Verband am
1. Oktober 1912 insgeſamt 24 845 Mitglieder zählte. Die Ab
teilung für Stellenvermittelung brachte im abgelaufenen Ge-
ſchäftsjahr 3582 Aerzte in geeigneten Stellungen unter. Die
Witwengabe verteilte 38 270 Mark an Arztwitwen. Mit einer
Anzahl privater Verſicherungsgeſellſchaften wurden Verträge ab-
geſchloſſen. Die Zahl der Orte, in welchen Konflikte zwiſchen
den Aerzten und Kaſſen beſtehen, hat im Vergleich zu früher ab-
genommen, obwohl die großen Krankenkaſſenverbände durch eine
umfangreiche agitatoriſche Tätigkeit bemüht geweſen ſeien, die
zwiſchen den Parteien beſtehenden Gegenſätze zu verſchärfen.
Es folgte der Bericht des Verbandskaſſierers, aus dem in der
Hauptſache hervorzuheben iſt, daß die unverzinsliche Hundert-
mark-Anleihe, welche die Generalverſammlung des vorigen Jahres
zum Zwecke der finanziellen Rüſtung des Verbandes bei Durch-
führung der Reichsverſicherungsordnung beſchloß, die Million bei
weitem überſchritten habe. Es folgte ein längerer Vortrag von
Sanitätsrat Dr. Mugdan (GBerlin) über „Die Ange-
ſtelltenverſicherung“. Der Referent beſprach kurz die
Grundzüge des Geſetzes: Verſicherungspflicht, Verſicherungs frei
heit, Reichsverſicherungsanſtalt, Leiſtungen, Beitragslaſt und Feſt
ſtellung der Leiſtungen. Er ſchloß mit der Verſicherung, daß der
deutſche Aerzteſtand auch die ihm durch das neue Geſetz zufallen-
den Aufgaben zu erfüllen wiſſen werde; die Durchführung des
Geſetzes werde ſich aber um ſo glatter vollziehen, je freudiger die
Aerzte mitarbeiteten und um ſo verſtändnisvoller die Arbeit der
Aerzte von der Reichsverſicherungsanſtalt und den anderen Or-
ganen der Angeſtelltenverſicherung unterſtützt würde. An den
Vortrag knüpfte ſich eine lebhafte Beſprechung. Es folgte dann
die Hauptverſammlung der Darlehns- und Sterbekaſſe des Leip
ziger Aerzteverbandes. Dieſe Kaſſe beſteht ſeit Februar 1910
Sie umfaßt heute 1392 Mitglieder. An Darlehen verausgabte ſie
bisher die Summe von über 664 000 Mark. Sie dient dem
doppelten Zweck, ihren Mitgliedern gegen ausreichende Sicherheit
zu kollegialen Bedingungen Darlehen zu gewähren, ſowie den-
ſelben ein Sterbegeld zu ſichern, deſſen Höhe je nach den Bei-
trägen zwiſchen dem Mindeſtbetrage von 200 Mark und dem
Höchſtbetrage von 2000 Mark ſchwankt.

Ausland.
Deutſche Jubiläen in Rußland.

Jn Petersburg begingen geſtern der deutſche Verein
„Palme“, der ſich aus Reichsdeutſchen, Oeſterreichern und
Schweizern zuſammenſetzt, ſein 50jähriges und die St. Petri-
ſchule ihr 200jähriges Jubiläum. Hierzu ſandte der Zar ein
herzliches Gratulationslelegramm.
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Ein Kttentat auf den Zaren
Der Petersburger Korreſpondent der Londoner „Central

et, daß ein Attentat gegen das Leben desgew mee re kaiſerlichen Familie auf der Fahrt
3 Spala nach Zarskoje Selo begangen werden ſollte. Jm
enblick nach der Durchfahrt des kaiſerlichen Zuges bei der
ion Koskova-Ruda wurde entdeckt, daß mehrere Steine auf
g Schienen g worden waren. Die Verbrecher waren von
r Stunde der urchfahrt des Kaiſerlichen Zuges falſch unter
chtet und hatten ihre Arbeit zu ſpät begonnen.

Schwere Kusſchreitungen in Budapeſt.
In Budapeſt waren geſtern mittag gegen 2800 Per-

nen im Tatterſall verſammelt. Die Einberuferren ſich noch nicht J Die Teilnehmer lärmten und
ren in die Rufe: Es lebe die Republik aus. Dex Regierungs
vertreter erklärte nach dreimaliger Aufforderung, ſich ruhig zu
Lerhalten, die Verſammlung für aufgelöſt. Auf der
Straße wurde die Polizei mit üſſen bedacht, einem berittenen
Schutzmann wurde das Pferd unter dem Leibe erſchoſſen. Die
Polizei trieb nun die Demonſtranten auseinander, es kam
zu zahlreichen Verletzungen 86 Perſonen wurden ver-
haftet.

Zwei neue Kreuzer für England.
Die engliſche Regierung hat zwei großegreuzer bei den Firmen Fair Field in Glasgow und John

Brown in Clyde Bank in Auftrag gegeben. Die Schiffe
werden 27 000 Tonnen Jnhalt haben und eine Schnelligkeit von
95 Knoten entwickeln. Die Schiffe, die mit 15 Geſchützen armiert
Herden, werden die teuerſten ſein, die je gebaut wurden.

Jnternationaler Sozialiſtenkongreß.
In Baſel in der Schweiz iſt geſtern der Internationale

Sozialiſtenkongreß eröffnet worden, auf dem 500 Dele-
gierte, darunter 0 franzöſiſche, 75 deutſche und 140 öſterreichiſche
vertreten ſind. Den Vorſitz in den Verhandlungen führt der
Belgier Anſelle, der in ſeiner Eröffnungsrede über die deutſch
franzöſiſchen Verhältniſſe ſprach und dabei der Ueberzeugung Aus
druck gab, daß die Stunde eines Bündniſſes zwiſchen Frankreich
und Deutſchland (7!) gekommen ſei.

Die Luftſchiffahrt.
Das Geſamtergebnis der Gordon-Bennett-Wettfahrt iſt in

Berlin wie folgt feſtgeſtellt worden: Picardie (ſchon gemeldet)
2101 Kilometer, Weltrekord, Jsle de France 2001 Kilometer, Uncle
Sam (Hilometerzahl ſteht nicht genau feſt), Frankfurt 1769 Kilo
meter, Zürich 1523 Kilometer, Reichsflugverein 1385 Kilometer,
Minckelers 1291 Kilometer, Honneh Moon 1253 Kilometer, Bel-
gica 1182 Kilometer, Andromeda 1111 Kilometer, Harburg III
1110 Kilometer, Bearn 1055 Kilometer, Helvetiag 881 Kilometer,
Busley 771 Kilometer, Aſtarte 712 Kilometer, Libia 685 Kilometer,
Million population club 646, Clouth IV 490 Kilometer, Aſturia
185 Kilometer. Der Proteſt des Amerikaners Watts wegen des
Ballons Düſſeldorf iſt abgewieſen worden.

Die zweite Feldpilotenprüfung
auf Doppeldecker wurde auf dem Halberſtädter Flugplatze vom
Oberleutnant v. Beaulieu vom Füſ.-Regt. Generalfeld-
marſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36 beſtanden. Ober-
leutnant v. Beaulieu erregte mit ſeinem ſicheren, ruhigen Fluge
überall, wo er ſich ſehen ließ, großes Jntereſſe.

wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
he. Hochſchulnachrichten. Profeſſor für ſyſtematiſche

Theologie an der freien theologiſchen Fakultät in Genf Aloys
Berthoud wurde anläßlich ſeines 25jährigen Profeſſorenjubi-
läums von der theologiſchen Fakultät der Univerſität Lauſanne
zum Ehrendoktor der Theologie ernannt. Dem Privatdozenten
für Geburtshilfe und Gynäkologie und erſten Aſſiſtenten. bei Prof.
Krönig an der Frauenklinik der Univerſität Freiburg i. Br.
Dr. med. Karl Gauß wurde der Titel außerordentlicher Pro-
feſſor verlichen. Profeſſor Dr. med. Ernſt Schultze, Ordi-
narius und Direktor der pſhchiatriſchen und Nervenklinik der Uni-
verſität Greifswald wurde in gleicher Eigenſchaft an die
Univerſität Göttin gen als Nachfolger des verſtorbenen Geh.
Medizinalrats Prof. Cramer verſetzt. Prof. Schultze, der zugleich
die Leitung der Provinzial-Heil- und Pflegeanſtalt in Göttingen
übernimmt, war früher in Bonn tätig. Seit 1904 gehört er dem
Lehrkörper der Greifswalder Hochſchule als Nachfolger von Prof.
A. Weſtphal an. Ernannt wurde der Privatdozent Profeſſor
Dr. Hermann Krabbo an der Berliner Univerſität vom
1. April 1913 ab zum a. o. Profeſſor für hiſtoriſche Hilfswiſſen-
ſchaften in Leipzig. Der Privatdozent, Oberarzt an der
Mediziniſchen Klinik Dr. med. Hermann Königer iſt zum a. o.
Profeſſor für kliniſche Propädeutik und Geſchichte der Medizin an
der Univerſität Er langen als Nachfolger von Prof. A. Schitten
helm ernannt worden. Auch wurde ihm ein Lehrauftrag für eine
Vorleſung über die Beziehungen der Sozialgeſetzgebung zur inne-
ren Medizin und zu verwandten Fächern erteilt. Profeſſor
Dr. med. Adolf Barth, Direktor der Klinik und Poliklinik für
Ohren, Naſen- und Halskrankheiten an der Univerſität Leipzig
begeht am 26. November ſeinen 60. Geburtstag. Er ſtammt aus
Alsleben a. S. in der Provinz Sachſen. Von 1881-—88 war er
Aſſiſtent an der chirurgiſchen Klinik zu Roſtock unter Trendelen-
burg und Madelung widmete ſich der Ohrenheilkunde zunächſt
als Aſſiſtent von Lucae in Berlin, ſpäter als Ohrenarzt eben-
daſelbſt. 1890 wurde er Extraordinarius und Direktor der neuge-
gründeten UniverſitätsPoliklinik für Ohren, Naſen- und Hals-
krankheiten in Marburg, kam 1895 nach Breslau und ein Jahr
ſpäter nach Leipzig. Der mit dem Titel eines a. o. Profeſſors
bekleidete Privatdozent an der Univerſität Czernowitz Poſt-
kommiſſär Dr. jur. Rudolf Köſtler wurde zum außerordent-
lichen Profeſſor des Kirchenrechtes daſelbſt ernannt. Für das
Fach der Geologie habilitierte ſich an der Breslauer Univer-
ſität Dr. Richard Lach mann (aus Hamburg), Aſſiſtent am
geologiſch-paläontologiſchen Jnſtitut, mit einer Antrittsvorleſung
über Gebirgsbildung. Dem Profeſſor und Direktor der medi-
niſchen Klinik an der Univerſität Königsberg i. Pr., Dr. A.
Schlittenhelm, iſt die kommiſſariſche Verwaltung der frei-
gewordenen Stelle eines Medizinalaſſeſſors beim Medizinal-
kollegium der Provinz Oſtpreußen übertragen worden. Jn
Tübingen iſt der ordentliche Profeſſor der Geologie und
Paläontologie an der dortigen Univerſität Dr. phil., Dr. rer.
nat. h. c. Ernſt von Koken im Alter von 52 Jahren geſtorben.
Er ſtammte aus Braunſchweig. Der Kirchenhiſtoriker o. Pro-
feſſor Dr. theol. Johann Heinrich Schrörs in der Bonner
katholiſchtheologiſchen Fakultät begeht am 26. November ſeinen
60. Geburtstag. Sein Arbeitsgebiet iſt mittelalterliche Kirchen
geſchichte. Aus Frankfurt a. M. wird uns geſchrieben:

Der

v

An die Stelle des mit dem 1. Oktober aus dem e der
Akademie für Sozial und n a krr ausgeſchiedenen
Aſſiſtenten R. F. Jones iſt Herr A. Chalmers getreten. Herr
Chalmers iſt ein geborener Engländer.

Bildhauer Profeſſor Otto Leſſing in BerlinGrunewald iſt
am 22. November geſtarben. Ein Alter von 65 Jahren hat
der Künſtler erreicht. Jn Düſſeldorf erhielt er den erſten Zeichen
unterricht bei ſeinem Vater, maleriſche Neigungen durchziehen
auch ſein bildhaueriſches Schaffen. Steinhäuſer und dann in
Berlin, wohin er bald wie ſein jüngerer Bruder Konrad, der
Maler, überſiedelte, Albert Wolff, wurden ſeine eigentlichen
Lehrer. Nach dem Kriege von 1870, den er mitmachte, entfaltete
Leſſing eine umfangreiche Tätigkeit auf dem Gebiete dekorativer
Plaſtik und Malerei, wie ſie die Baukunſt der ſiebziger Jahre be
günſtigte. An faſt allen hervorragenden Berliner Bauten jener
z findet man Arbeiten ſeiner Hand; ſo in der Techniſchen

ochſchule, ſpäter im Reichstagsgebäude, von ihm ſtammt auch das
Kuppelmoſaik im Muſeum für Völkerkunde. Seine leicht und
ſicher geſtaltende Hand hat da eine Fülle ſchmuckreicher Schöpfun-
gen ausgeſchüttet. Der Exfolg begünſtigte ihn früh, 1884 wähl-
ten ihn ſeine Kollegen in die Akademie, deren Senat er ſeit 1905
gleichfalls angehörte, und drei Jahre ſpäter erhielt er den erſten
Preis im Wettbewerb für das Leſſing-Denkmal, das 1890 ent-
hüllt wurde. Der Schmuck im Weißen Saale des Berliner
Schloſſes, die Brunnen am neuen Marſtall, als letztes der jüngſt
enthüllte Luther vor der erneuerten Hamburger Michgeliskirche,
ſind einige ſeiner hervorragendſten ſpäteren Arbeiten. Von ſeinen
Büſten, die zahlreich 1903 in Leſſings Sonderausſtellung am
Lehrter Bahnhof vertreten waren, beſitzt die Nationalgalerie die
von Ludwig Knaus.S Aucuſt Thyſſen Doktor Jng. Die techniſche Hoch-
ſchule in Braunſchweig verlieh dem Groß-Jnduſtriellen
Auguſt Thyſſen die Würde eines Doktor Jng. ehrenhalber.

S Der Thüringiſche Entomologiſche Verein hat in ſeiner in
Gotha ſtattgefundenen Herbſtverſammlung beſchloſſen, ein Kä
ferwerk für Thüringen herauszugeben, und bittet alle
Käferſammler, ſich an der Schaffung des Werkes zu beteiligen.
Die Frühjahrsverſammlung 1913 ſoll in Jena ſtattfinden.

Zum Direktor des Brüſſeler Konſervatoriums iſt an
Stelle des verſtorbenen Tinel der Komponiſt Leon Dubois er
nannt worden.

Ein deutſches Militärſchauſpiel in Frankreich.
„Kaſernenluft“, das vielgeſpielte Militärſchauſpiel von
Hermann Stein und Ernſt Söhngen, wurde ſoeben durch Ver-
mittlung des Theaterverlages Eduard Bloch von Carl Strakoſch
für Frankreich erworben und wird vorausſichtlich noch in dieſer
Spielzeit in einer Ueberſetzung der bekannten Schriftſteller
Mirande und Geroule an einem erſten Pariſer Theater zur Auf-
führung gelangen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater.

„Die Götterdämmerung“ von R. Wagner.
Der Ring, über den Alberich im „Rheingold“ den Fluch aus-

geſprochen hat, hat ſchon im erſten Teile der Wagnerſchen Tetra-
logie ſeine unheilvolle Kraft an den Rieſen gezeigt. Der Fluch
vollendet ſich an Siegfried, dem Wälſungenſproß. Siegfried hat
den Lindwurm brſiegt und ihm den goldenen Schatz geraubt.
Den Ring hat der junge Held Brünhild, zu der er durch die
feurige Lohe drang, als Liebespfand gegeben. Nun ſind die
Kräfte der Finſternis, vor allem Alberich und mit ihm in Ver-
bindung Hagen, am Werk, um den Ring, der die Herrſchaft der
Welt ſeinem Beſitzer verheißt, wieder zurückzuerobern. Jn
welcher Weiſe es ſich vollzieht, zeigt die Handlung der „Götter-
dämmerung“. Sie wird in der Halle der Gibichungen vorbereitet
und ſoll in Siegfrieds Tod durch Hagens Hand ihre Vollendung
finden. Der Ring iſt dem Mörder jedoch nicht deſchieden; als
Hagen ihn von Siegfrieds Hand abziehen will, erhebt ſich die
Hand warnend gegen den Mörder, und Brünhild gibt das Gold
den Rheintöchtern zurück. Brünhild ſelbſt ſtürzt ſich in die
Flammen, die immer weiter um ſich greifen und die Götterburg
Wallhall verzehren. Der Menſch tritt das Ende der Götterwelt
an, die nach Goldbeſitz ſtrebende Welt Wotans wird durch den
Menſchen abgelöſt, durch den die neux Weltordnung der Liebe
aufgebaut und durchgeführt werden ſoll.

Für die Aufführung der „Götterdämmerung“, die die ge-
ſamten Jdeen des Nibelungenringes zuſammenfaßt und zum Ab-
ſchluß bringt, kommt es in erſter Linie darauf an, den drama-
t iſſchen Gehalt des Werkes herauszuheben. Dazu gehören
Sänger, die zugleich tüchtige Schauſpieler ſind, die ſich bewußt
ſind, daß ſie nicht in einer Oper vom alten Schlage tätig ſind,
ſondern im Muſikdrama ſtehen, wo alles, was ſie ſingen, wirklich
innere Berechtigung hat und die Handlung fördert. Ein Teil
unſerer Sänger war ſich dieſer Aufgabe auch bewußt und arbeitete
die darſtelleriſche Seite ebenſo aus wie die muſikaliſche. Dazu iſt
insbeſondere unſere neue hochdramatiſche Sängerin Fräulein
Stolz zu rechnen. Was ſie als Brünhilde bot, war von der
erſten Note an fein durchdacht. Die hingebende Liebe der Tochter
Wotans, die Siegfried zum Leben erweckt hat und die „nur noch
gönnen, nicht geben mehr kann“, brachte ſie in ebenſo ergreifender
Weiſe zum Ausdruck wie im zweiten Akte den leidenſchaftlichen
Schmerz darüber, daß Siegfried ſie nicht kennen will, und an der
Bahre des Helden die Verzweiflung darüber, den Geliebten, der
unter dem Einfluß des Vergeſſenheitstrankes ſich. der Schweſter
Gunthers vermählte, nicht richtig erkannt zu haben. Geſanglich
brachte ſie die Höhepunkte ihrer Rolle ebenfalls meiſterlich zur
Geltung, und ihre Leiſtung muß um ſo höher bewertet werden,
als ſie die Partie der Brünhild zum erſten Male verkörperte.
Auch Herr Salenius ſang den Siegfried zum erſten Male.
Es war im erſten Akte, wo er ganz und gar vom Taktſtock des
Kapellmeiſters abhing und muſikaliſch noch große Unſicherheit an
den Tag legte, deutlich zu merken. Durch ſeine offenſichtliche
Befangenheit wurde auch die tonliche Schönheit im erſten Akte
und auch im zweiten noch in der Gegenüberſtellung mit Brün-
hild weſentlich beeinträchtigt. Jm dritten Akte dagegen konnte
man an den ſtrahlenden ſchönen Tenortönen bei ſeiner Er-
zählung von Mime, dem tückiſchen Zwerg, und der Erweckung
Brünhildens ſeine Freude haben. Herr Salenius war ſich der
Unzulänglichkeit ſeiner Leiſtung (als Ganzes betrachtet) offenbar
ſelbſt bewußt und erſchien am Schluß in ſchöner Beſcheidenheit
nicht vor der Rampe, weshalb ihm alles Unzureichende, was
ſeinem Geſange in den erſten Akten anhaftete, verziehen ſei. Herr
van Horſt ſang im erſten Akte in der Gibichungenhalle den
Gunther meiſt mit kraftvollem ſchönen Ton, darſtelleriſch aber
muß er ſich von den vielen eckigen theatraliſchen Bewegungen, die
man fortwährend von ihm zu ſehen bekommt, frei machen. Das
Herumfuchteln mit dem rechten Arm, mit dem er jede leiden-
ſchaftliche Regung begleitet, iſt im Muſikdrama ganz und gar
nicht am Platze. Eine wirklich reife, geſanglich vortreffliche und
gut durchdachte Leiſtüng brachte Herr Kammerſänger Schwar z
mit dem Hagen zuſtande. Das finſtere dämoniſche Weſen des

Nibelungen kam in dem Dialog mit Alberich und in der Szene,
wo er Siegfried den Todesſtoß verſetzt, prächtig zum Ausdruck
Jn der Anrede an die Mannen ging er geradezu verſchwenderiſch
mit ſeiner reichen Tonmaterial um. Der Alberich des Herrs
Raven war beſonders in der Art, wie er das Rezitativ bs.
herrſchte, vollendet. Frau Bruger- Drevs wußte die kleine
Rolle der Gutrune, die ihr in der „Götterdämmerung“ zufällt,
durch maßvolles Zurückhalten im Geſange und durch ein ſehr
intelligentes Spiel, richtig durchzuführen. Die Waltraute ſang

Fräulein Elja Rieß aus Hamburg (vorher am Braunſchweiger
Hoftheater) mit allzugroßer Tonverſchwendung, aber anerkennens-
werter muſikaliſcher Sicherheit. Die drei Nornen waren bei
Frau von Boer, Fräulein Kühn und Fräulein Sebald gut
aufgehoben, in den Rollen der Rheintöchter jedoch wollten ſich
ihre Stimmen nicht recht miteinander verſchmelzen. Beſondere
Anerkennung verdienten geſtern die Mannenchöre, die im zweiten
Akte vortreffliches Studium verrieten. Die Regie ſorgte beſonders
bei dem Empfang Brünhilds und Gunthers für eine verſtändnis-
volle Gruppierung und hatte beſonders die Gibichungenhalle mit
dem Ausblick auf den Rhein prächtig ausgeſtattet.

Das Orcheſter ließ es im erſten Akte auffallend an der
wünſchenswerten Reinheit der Ausführung fehlen, der Hornruf
Siegfrieds iſt kaum jemals unreiner in unſerem Theater er
klungen, für die Rheinfahrt Siegfrieds mag für die Streicher
einmal eine Sonderprobe abgehalten werden. Weit erfreulicher
geſtaltete ſich im Orcheſter der zweite Akt, und im dritten ſei
vor allem der muſikaliſche Nekrolog, der an Siegfrieds Tod an
knüpft und die Wälſungenmotive und die Siegfrieds in kunſt-
voller Weiſe anordnet und ein Geſamtbild des Helden entwirft,

als gut gelungen hervorgehoben. Das Theater war bis auf den
letzten Platz beſetzt. Dr. P. Herbert.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Die Neueinſtudierung von Gerhart Hauptmanns luſtiger Diebes-
komödie „Der Biberpelz“ entfeſſelte bei der erſten Auf
führung am Freitag wahre Stürme von Heiterkeit. Der Spiel-
plan geſtattet aber nur eine Wiederholung des Stückes; dieſe iſt
für Dienstag abend angeſetzt. Mittwoch findet die letzte Auf-
führung der „Jungfrau von Orleans“, nachmittags 83 Uhr
als Schülervorſtellung bei kleinen Preiſen, ſtatt. Jn der
Titelrolle gaſtiert Fräulein Steffa Thüringer, die kürzlich wegen
Jndispoſition am Auftreten verhindert war. Abends 8 Uhr
findet eine einmalige Aufführung des beliebten Studentenſtückes
„Alt Heidelberg“ mit Fräulein Oferta und Herrn Rieth
in den Hauptrollen der Käthie und des Karl Heinz ſtatt. Der
Operettenſchlager „Der liebe Auguſtin“ wird am Donners-
tag aufgeführt. Freitag „Götterdämmerung'“, und zwar
mit einem berühmten Gaſt in der Hauptpartie der Brünhilde
Eine blutjunge Künſtlerin, Miß Phadrig Agon, gaſtiert in dieſer
anſpruchsvollen Rolle zum erſten Male in Halle. Beim Engage-
ment dieſer bedeutenden Sängerin und Darſtellerin iſt die Direk-
tion des Stadttheaters beſtrebt geweſen, dem hieſigen Publikum
die Bekanntſchaft eines aufgehenden Sterns am Opernhimmel ſo
bald als möglich zu vermitteln; in ähnlicher Weiſe wie Madame
Ackté und Edith de Lys, die gleich zu Beginn ihrer deutſchen Tour
neen in Halle zu hören waren. Miß Phadrig Agon hat bisher
an deutſchen Bühnen nur in Bremen und Braunſchweig geſungen,
und zwar mit einem überaus großen Erfolg. Die Folge dieſer
Gaſtſpiele war, daß faſt alle großen Theater ſich bemühten, dieſen
berühmten Gaſt zu gewinnen. Die in Louisville geborene Sänge-
rin ſingt ſelbſtverſtändlich die Brünhilden-Partie deutſch. Für
ihre vielſeitige Begabung ſprechen die glänzendſten Kritiken über
„Götterdämmerung“, „Jſolde“, „Carmen“, „Nedda“ uſw. Erhöhte
Opernpreiſe. Für Sonnabend iſt „Gudrun“ von Ernſt Hardt,
dem Dichter von „Tantris der Narr“, in Vorbereitung. Sonn
tag gaſtiert das Enſemble von Franz Ludwig mit Borngräbers
Muyſterium „Die erſten Menſchen“. Der Dichter hat ſein
Erſcheinen zugeſagt. Die Vorſtellung findet als Matinee vor-
mittags 11 Uhr bei Schauſpielpreiſen ſtatt. Die Vorzugs-
karten der Literariſchen Geſellſchaft haben zu „Gudrun“ und zu
„Die erſten Menſchen“ Gültigkeit. Auf Wunſch aus Abonnenten-
kreiſen erklärt ſich die Direktion bereit, die Abonnementskarten
derjenigen verehrlichen Abonnenten, welche „AltHeidelberg“ am
Mittwoch nicht zu ſehen wünſchen, am Dienstag vormittag von
10 bis 1 Uhr im Theaterbureau gegen ſolche für „Der Biberpelz“
(Dienstag abend) umzutauſchen.

Standesamt.
Halle (Steinweg Süd), 2. Meldungen vom 23. November 1912,

Aufgeboten Der Schuhmacher Hermann Brandt, Dachrigſtr. 11
und Ma tha Seidewitz, Mansfelder-Str. 13.

Eheſchliehungen: Der Maurer Kurt Götze und Minna Niemann,
Gommervaſſe 10. Der Arbeiter Max Kautzner und Gertrud Fiſcher,
Glauchaerſtr. 19.

Geboren: Dem Arbeiter Max Machon, Schmiedſtr. 26, S. Max.
Dem Arbeiter Friedrich Freund, Marthaſtr. 7, T. Erna. Dem Arbeiter
Franz Hedel, Brunoswarte !2, T. Hildegard. Dem Arbeiter Richard
Paſchedag, Zenkerſtr. 158, T. Elſe. Dem Gießereiarbeiter Guſtav Zauſch,
Schützenſtr, 20, S. Albert. Dem Schloſſer Karl Leonhardt, Schmied
ſtraße 28, S. Alfred. Dem Kaufmann Uidolf Pilling, Pfännerhöhe 33

Adolf. Dem Kaufmann Karl Credé, Wegſcheiderſtr. 11, S. Karl
einz.

Geſtorben: Des Schweizers Auguſt Brannert aus Brehna Ehefrau
Minna geb. Taube, 26 J., Klinik. Des Arbeiters Paul Appelt Ehefrau
Anna geb. Richter, 37 J., Steinbocksgaſſe 2.

Auswärtige Aufgebote: Der Schuhmacher K. O. M. Matuſſe'
und E. J. Henze, Landsberg.

Halle) Nord), Brunnenſtr. 34. Meldungen vom 283. November 1912.
Aufgeboten Der Gußputzer Hermann Schulze, Torſtr. 29 und

Erneſrine Sänger geb. Blume, Saaleſtr. 5.
Eheſchließungen: Der Arbeiter Max Kluge, TrothaerStr. 1 und

Marie Richter, Belfort-Str. 14.
Geboren: Dem Schriftſetzer Philipp Grimm, DeſſauerStr. 2, S

Hans. Dem Feldwebel im FüſilierRegiment 36 Otto Bilharz, Deſſauer
Straße 70, T. Jrmgard.

Geſtorben: Die Witwe Henriette Garchow geb. Nickel, 53 J., Reil
ſtraße 38. Des Kürſchners Friedrich Becker aus Könnern T. Eliſe,
14 J., Diakoniſſenhaus, Die Witwe Berta Büttner geb. Süße, 75 J.,
Fährſir. 12. Der Fräſer Fritz Wetzel aus Erfurt, 49 J, Nervenklinik.
Der Privatmann Guſtav Schäffer, 59 J., Ludwig Wuchererſtr. 73.

Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Fritz Müllerfür Provinz und Allgemeines, örſen- und Handelsteil:
Max Fheling: für Oertliches: Heinrich Mieſchner; Schluß-
redaktion: Verwecke, ſämtlich in Halle a. Saale.Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſön
lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung
in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion
für Politik, Feuilleton und Theater von 10-11 Uhr, für die übrigen
Reſſorts von 8—1 Uhr mittags.

Jede echte Osram-Lampe muss die Inschrift „O8RAM“ tragen. VDerall erhältlich. Auergesellschaft Berlin 0. 17.
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Anfang vi zum eines großen Rannes
Erinnerungen an Robert Koch
Mittwoch, den 27. November,
im Mozartſaal, Weidenplan 29.Billettverkanf in der Hof-
muſikalienhandlung H. Hothan.

I Enide.
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Thaliasälte: Donnerstag, d. 28. November, abds. 8 Uhr

Gastspiel des Französischen Theaters

Traiteur.

Fabrikneubau

bringe.

Geschäftsverlegung
Mit heutigem Tage habe ich meinen gesamten Betrieb nach meinem

an der äusseren Delitzscher Strasse
verlegt, was ich weinen werten Geschäftsfreunden hierdurch zur gefl. Kenntnis

Indem ich für das mir bisher entgegengebrachte Wohlwollen verbindlichst
danke, bitte ich, mir dasselbe auch in meinem neuen, wesentlich vergrössertenVnternehmen entgegenbringen zu wollen.

C. A. Cal Im
Inhaber Friedrich Marx und Richard Lincke

Maschinen- u. Dampfkessel-Armaturenfabrik u. Metallgiesserei.

Fabrik u. Büro
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Dienstag I. Beilage zu Nr. 554 der Halleſchen Seitung 26. November 1912.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.
26. November.

1282. Durch Flut und Orkan bildet ſich der Zuyder-See in
Holland.

1812. Rückzug des franzöſiſchen Heeres über die Bereſinag (bis
zum 28.).

1822. Der preußiſche Staatsmann Karl Auguſt Fürſt von Har-
denberg geſtorben.

1840. Der Geſchichtsſchreiber Karl von Rotteck geſtorben.
1854. Der Dichter Konrad Telmann geboren.
1855. Der polniſche Dichter Adam Mickiewicz geſtorben.
1857. Der Dichter Joſeph Freiherr von Eichendorff geſtorben.

r

Tagesſpruch: Wenn eine Seele in der Frühlingszeit
Durch graue Sorge alles Leid verloren,
Das iſt, als hätt' auf Blüten es geſchneit,
Die hoffnungsjung im Reife ſind erfroren,

Auguſte Poſch.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 25. November 1912.

Das Totenfeſt
hatte in üblicher Weiſe geſtern, Sonntag, ungezählte Tauſende
zum Beſuche der Friedhöfe veranlaßt, die auf die Gräber ihrer
Lieben Kränze und Kreuze niederlegten. Auch die Gottesdienſte
in den Kirchen waren überaus ſtark beſucht.

Für den Um und Erweiterungsbau auf dem
Poſt grundſtück

an der Großen Steinſtraße wird im Reichshaushaltsplane für
1913 der volle Bedarf auf 205 600 Mk. bemeſſen. Den von uns
bereits veröffentlichten Mitteilungen ſei noch folgendes hinzu
gefügt:

Beim Telegraphenamtin Halle iſt das 1902 in Be-
nutzung genommene Apparatſyſtem der Ortsfernſprechvermitt-
lungsanſtalt verbraucht. Außerdem wird ihre Aufnahmefähigkeit
bis Ende 1914 erſchöpft ſein; eine baldige Neueinrichtung iſt daher
nicht zu vermeiden. Gleichzeitig mit der Neueinrichtung des
HOrtsamts muß für das Fernamt, deſſen Aufnahmefähigkeit vor-
ausſichtlich 1916 erſchöpft ſein wird, das Zentralbatterie-
ſyſtem eingerichtet werden. Für den Einbau der neuen Syſteme
iſt kein Platz vorhanden, da die bisherigen techniſchen Einrich-
tungen bis zur Fertigſtellung weiter benutzt werden müſſen.
Sonſtige freie Räume ſtehen auf dem Grundſtück, auf dem außer
dem Telegraphenamt die Oberpoſtdirektion und das Poſtamt 1
untergebracht ſind, nicht zur Verfügung. Der erforderliche Platz
ſoll durch Aufſetzen eines weiteren Geſchoſſes auf den ſüdlichen
Querflügel gewonnen werden. Zur Vermeidung empfindlicher
Stockungen im Fernſprechbetriebe müſſen die neuen techniſchen
Einrichtungen bis zum Jahre 1915 beendet ſein; der' Um und
Erweiterungsbau muß daher im Rechnungsjahre 1913 in An-
griff genommen werden. Die Koſten ſind auf 205 600 Mk. ver
anſchlagt, die im Rechnungsjahre 1913 vollſtändig gebraucht
werden. Eine Aenderung in der Zahl der Dienſtwohnungen tritt
nicht ein. Jn Halle iſt geſtiegen von 1901 bis 1911 die Zahl der
Fernſprechanſchlußleitungen von 1679 auf 3905, die
Zahl der vermittelten Geſpräche von 6,5 Millionen auf 11
Millionen, die Kopfzahl des Perſonals im Telegraphen-
und Fernſprechdienſt von 162 auf 254.

Geheimrat Dr. Riſel, Kreisarzt in Halle a. S.,
tritt, wie bereits kurz gemeldet, am 1. Dezember d. J. in den
Ruheſtand. Von ſehr geſchätzter Seite werden uns über Herrn
Geheimrat Dr. Riſel noch folgende Mitteilungen gemacht:

Otto Riſel, als Sohn eines Paſtors in Zappendorf ge-
boren am 17. November 1841, beſuchte von 1853--1860 die Latinag
und ſtudierte dann in Halle und Würzburg Medizin. Nach
ſeiner in Halle 1864 erfolgten Promotion beſtand er 1865 das
Staatsexamen und wurde Aſſiſtent bei Theodor Weber. Den
Krieg 1866 machte er als freiwilliger Arzt mit und diente den
Reſt des Jahres in Wittenberg. Von 1867——1868 war er Aſſiſtent
der mediziniſchen Poliklinik und machte dann eine längere
Studienreiſe nach England, um ſich ſchließlich im September 1868
in Halle als Arzt niederzulaſſen. Bald wurde er R. Volkmanns
Privataſſiſtent und beſchäftigte ſich im Frühjahr 1870 bei Rudolf
Virchow mit pathologiſcher Anatomie bis zur Einberufung zur
Armee. Den Krieg machte er als Arzt bei einem Feldlazarett
mit und nahm im Juli 1871 ſeine Praxis in Halle wieder auf,
wo er ſich 1872 verheiratete. Das Phhyſikatsexamen abſolvierte
er 1873. Von 1874——-1885 war er Arzt des früheren ſtädtiſchen
Krankenhauſes, ſeit 1879 Kreiswundarzt des Stadtkreiſes und
Vorſteher der Jmpfanſtalt Halle, von 1887——1890 Kreisphyſikus
des Saalkreiſes, ſeitdem blieb er in dem Amte, welches er jetzt
aufgibt.

Beſondere Verdienſte von großer Bedeutung hat er ſich als
Direktor der Jmpfanſtalt erworben, indem es ihm nach mannig-
fachen Verſuchen gelang, Tierlhymphe in einer Zubereitung her-
zuſtellen, welche gegenwärtig in der ganzen Welt benutzt wird.
Zunächſt verſorgte er einzelne Jmpfärzte mit ſeiner Glyhcerin-

j emulſion, ſodann ganze Kreiſe und erbrachte ſo den Beweis, daß
die Ausführung aller Jmpfungen mit Tierlymphe möglich war.
Darauf erbaute Preußen in Halle die erſte Staatsanſtalt zur
Gewinnung tieriſchen Jmpfſtoffes. Dieſer erſten Anſtalt folgten
bald andere und nun konnte die ausſchließliche Benutzung ein
ar Tierlymphe den Aerzten geſetzlich vorgeſchrieben
werden.

Es iſt deshalb Herr Geheimrat Riſel in ſeiner Stellung
als Direktor der Jmpfanſtalt belaſſen worden, trotzdem er mit
dem 1. Dezember d. J. nach einer reichgeſegneten und aufreiben-
den Tätigkeit in den wohlverdienten Ruheſtand tritt.

Zum Einkauf der Heſtgeſchenke.
Der Verein für Handlungs-Commis von 1858 (Kaufmän-

niſcher Verein) richtet an die Käufer die Bitte, den Weihnachts-
einkauf möglichſt frühzeitig vorzunehmen. Wird der
Einkauf auf die letzten Tage verſchoben, ſo leiden nicht nur die
Arbeiter und Arbeiterinnen in den Fabriken und Werkſtätten und
das Verkaufsperſonal in den Ladengeſchäften unter der kaum zu
bewältigenden Arbeit, ſondern auch der Käufer hat Nachteile, weil
manche Waren vergriffen oder nur noch in minderwertigen Reſten
vorhanden ſind. Auch kaufe niemand nach 8 Uhr abends
und am Sonntag. Der geringfügige Zwang, den ſich jeder
hierdurch auferlegt, trägt dazu bei, daß viele Tauſende Geſchäfts
inhaber und Angeſtellte vor Erſchöpfung bewahrt werden und
ihnen dadurch die eigene Freude am Weihnachtsfeſte nicht ge
nommen wird. Durch Abkehr von Konſumenten-Rückſichtsloſig-
keiten tut das kaufende Publikum ein gutes Werk zum Wohle des
Nächſten.

Wie weit hat ſich die Frau an der öffentlichen
Geſundheitspflege zu beteiligen?

Jn ſeinem dritten Vortrag der vom Volksbildungs-
verein veranſtalteten erſten Vortragsreihe ſprach Herr Pro-
feſſor Dr. v. Drigalski „Ueber die Sorge für ge
ſunde geiſtige Entwickelung des Kindes“, nachdem
er ſeine früheren Ausführungen über die Folgen körperlicher
Vernachläſſigungen Jugendlicher durch eine größere Reihe von
Lichtbildern und Röntgenaufnahmen aus der ſchönen Sammlung
des Herrn Profeſſors Dr. Gocht veranſchaulicht hatte. Jn der
geiſtigen Anleitung der Kinder könnten beſſere Ergebniſſe erzielt
werden, wenn die Erwachſenen etwas mehr über die Weſensart,
Leiſtungsfähigkeit und Anſprüche des Kindes unterrichtet wären;
und eine große Zahl der Verbrecher aus Verwahrloſung, der
ſozial Minder- oder ſogar Unbrauchbaren würde verſchwinden,
wenn manches Bedürfnis des reifendew Kindes (und ſei es ein
ſolches nach Strafe) beſſer erkannt würde, warnende Er-
ſcheinungen in ſeiner Entwicklung rechtzeitig bewertet würden
und nicht zum geringſten manche Torheit und Sünde der Eltern
gegen den eigenen Organismus unterbliebe. Bei dieſem Kampf
für die geiſtige Geſundung und Erſtarkung des kommenden Ge-
ſchlechts handelt es ſich übrigens auch materiell um Werte von
Milliarden, die für Nerven-, Geiſteskranke und Verbrecher jetzt
nutzlos aufgewendet werden müſſen. Der Herr Redner ging auf
die intereſſanten Phaſen der geiſtigen Entwicklung des Kindes
vom Säuglingsalter ab ein. Mit dem Laufen- und Sprechen-
lernen hat das Kind ſchon eine ungeheure Leiſtung vollbracht.
Eine weitere kommt in der eigentlichen, bis zum 13. oder
15. Jahre währenden Kinderzeit hinzu, in der das junge Gehirn
ſich ſchließlich mit ſeiner ganzen Umgebung bekannt machen, eine
Unſumme von Vorſtellungen und Erfahrungen ſammeln muß.
Die Erregungen und Reize, die das tägliche Leben in ſeinen täg-
lichen Neuheiten mit ſich bringt, ſind ſo zahlreich, daß ein Kind
eben genug zu tun hat, mit ihnen ſich abzufinden. Es iſt mithin
überflüſſig und ſelbſt verderblich, ihnen auch noch künſtlich „An-
regungen“ und Senſationen hinzuzufügen, wie ſie heute von
manchen Eltern für „inſtruktiv“ gehalten werden. Der Erzieher
ſollte aber auch wiſſen, was er an ſeeliſchen Vorgängen beim
Kinde zu erwarten hat, um unnütze Aufregangen oder Unge-
rechtigkeiten zu vermeiden. Man darf keine ethiſchen Vor-
ſtellungen und entſprechendes Verhalten vom Kinde verlangen,
wie Dankbarkeit, Uneigennützigkeit, Gedächtnis und Würdigung
der elterlichen Liebe, weil das kindliche Gehirn noch unfähig iſt,
ſolche komplizierten, abſtrakten Begriffe zu bilden. Von Natur
und normaler Weiſe iſt es demnach egoiſtiſch, undankbar, vergeß-
lich, unüberlegt, kritiklos. Es iſt nicht moraliſch, aber auch nicht
unmoraliſch, ſondern amoraliſch. Es iſt ſehr lenkſam, empfäng-
lich für Gutes und Schlechtes (ſuggeſtibel), ſehr dem Nach-
ahmungstrieb unterworfen. Daher der Wert der täglichen Ge-
wöhnung, der täglichen Wahrnehmungen, der eingeprägten Be
griffe von „Gut“ und „Schlecht“, von „Schön“ und „Häßlich“,
„Recht“ und „Unrecht“, mit einem Wort: der „Kinderſtube“,
welche die meiſten Menſchen nie verleugnen. Einer gewiſſen
Schulung und Erfahrung kann zu ſeinem Vorteil kein Kind ent-
behren; unter Umſtänden muß die Erfahrung von dem Erzieher
in Form der Züchtigung eindringlich gemacht werden. Das
Dogma von der verrohenden Wirkung jeder
körperlichen Strafe hat keine iwnerliche Be
rechtig ung Staat und Gemeinden wenden ungeheure
Summen für die geſunde Entwickelung des Geiſtes auf; aber dieſe
Beſtrebungen bleiben Flickwerk, wenn nicht in der Kinderſtube die
Mütter mitarbeiten. Die Hand der Mutter kann Kapitalien
erhalten oder verſchleudern. Der nächſte Vortrag (am 25. No

vember, abends 84 Uhr im Seminargebäude der Univerſität)
wird in Abänderung des bisherigen Programms die Gefahren
des Entwickelungsalters (der Pubertät) und die
Stellung, welche in ihrem Jntereſſe die Frau einigen allgemein
verbreiteten Gebräuchen gegenüber einzunehmen hat“, erörtern,

ein ſo ſchwieriges, wie für Eltern und Erzieher wichtiges
Thema, das zu behandeln der Herr Vortragende ſich nur auf
Grund ſeiner ſchulärztlichen Erfahrungen und der mannigfachen
Förderungen bevechtigt glaubt, die ihm ſtändig durch den
Pſychiater unſerer Univerſität, Herrn Geh. Med.-Rat Dr. Anton,
zuteil wurden.

Hreiwillige Unterrichtskurſe für Unteroffiziere
und Unteroffizier-Aſpiranten.

Wie im vorigen Jahre, ſo ſollen auch jetzt wieder im De-
zember, Januar, Februar und März freiwillige Unterrichtskurſe
für Unteroffiziere und Unteroffizieraſpiranten aller Waffen-
gattungen und Jahrgänge des Beurlaubtenſtandes abgehalten
werden. Dieſe Kurſe haben den Zweck, neben der Förderung
militäriſchen Könnens durch geeignete Vorträge in den Unter-
offizieren des Beurlaubtenſtandes das Gefühl der Zugehörigkeit
zum Heere zu wecken und den ſoldatiſchen Geiſt in ihnen zu er-
halten. Die Teilnahme iſt ſelbſtverſtändlich freiwillig und die
Vorträge ſollen in Form von zwangloſen Beſprechungen beim
Glaſe Bier ſtattfinden. Um den Verhältniſſen der Teilnehmer
nach Möglichkeit Rechnung zu tragen, iſt als Beginn dieſer Vor-
träge die Zeit von 9 Uhr abends und als Ort das in der Stadt-
mitte gelegene „Germania-Hotel“, Große Steinſtraße 27,/28
(Vereinszimmer), in Ausſicht genommen. Um auch den aus-
wärtigen Unteroffizieren und Unteroffizier-Aſpiranten die Teil-
nahme an ſolchen Kurſen zu erleichtern, können ihnen gegen Vor-
zeigung von Ausweiskarten Militärfahrkarten verabfolgt werden.
Solche Ausweiskarten ſind beim Bezirkskommando Halle a. S. zu
bekommen. Die Abende werden ſo rechtzeitig bekanntgegeben,
daß die Teilnehmer Gelegenheit haben, ſich ſolche Ausweiskarten
zu beſorgen. Am 3. Dezember, abends 9 Uhr, wird ein Vor-
trag über die Organiſation der Marine gehalten
werden.

Der Klub der Landwirte hält nach wie vor im „Roten Roß“
an den Donnerstagen nachmittags von 4 Uhr an ſeine Zuſammen-
künfte ab. Selbſt in der eiligſten Sommerzeit iſt der Klub ſtets,
wenn auch natürlich ſchwächer als im Winter, beſucht geweſen.
Nunmehr möchten die den feſten Stamm bildenden Mitglieder
des Klubs die Landwirte um Halle herum daran erinnern, daß ſie
ihre Beſorgungen und Geſchäfte in Halle wieder auf den Don-
nerstag legen und einige Stunden nach dem „Roten Roß“ kommen
ſollten. Fachliche, geſchäftliche, politiſche und freundſchaftlich per-
ſönliche Ausſprache, ganz nach Veranlagung; ſogar ein Skat iſt
zu haben. Koſten entſtehen ja nur durch das, was jeder verzehrt.

Eine Gedächtnisfeier für die verſtorbenen ehemaligen
Schüler der Latina wurde am Sonnabend vormittag 11 Uhr
abgehalten. Herr Rektor Rauſch hielt die Anſprache und der
Schülerchor unter der Leitung des Herrn Profeſſors
Dr. Kaiſer ſang in wunderbar ſchöner Weiſe der Feier ent-
ſprechende Lieder.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis
hält morgen Dienstag 169 Uhr im „Goldenem Schiffchen“, Große
Ulrichſtraße, eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, in welcher Herr
Lehrer Kolbe-Bennewitz einen Vortrag über „Jugend-
pflege“ halten wird. Mitglieder, Freunde und Geſinnungs-
genoſſen ſind dazu freundlichſt eingeladen,

Landwirtſchaftlicher Bauernverein des Saalkreiſes. Die
Generalverſammlung findet am 10. Dezember, vormittags 10
Uhr, im Evangel. Vereinshauſe ſtatt. Tagesordnung: 1. Ge
ſchäftliches; 2. Das neue Reichsviehſeuchengeſetz unter beſonderer
Berückſichtigung der Rinder- Tuberkuloſe (Dr. Raebiger, Vor-
ſteher des Bakteriologiſchen Jnſtituts zu Halle g. S.); Futter-
mittel- und Getreide-Trocknung (Dr. Meyer.

Ein Fabrikneubau, Jm Oſten unſerer Stadt ſetzt neuer-
dings wieder eine erhöhte Bautätigkeit für induſtrielle Unter-
nehmungen ein. Es iſt jetzt dort ein ſtattlicher Fabrikneubau der
Firma Maſchinen- und Dampfkeſſel-Armaturenfabrik C. A.
Callm, Jnhaber Friedrich Marr und Richard Lincke, ent-
ſtanden. welcher mit allen techniſchen Neuerungen ausgeſtattet iſt.
Beſonders bemerkenswert iſt die außerordentlich geſchmackvolle
Faſſade und ſonſtige Ausführung der geſamten Anlage. Es iſt
mit dem alten Grundſatz, die Fabriken ſo nüchtern als möglich
zu bauen, gebrochen worden, ſo daß die geſamte Anlage einen
überaus freundlichen Eindruck macht und die in ihr beſchäftigten
Leute gewiß Vergnügen an ihrer neuen Arbeitsſtätte haben
werden. Ein Beweis für das gute Einvernehmen zwiſchen Per-
ſonal und Arbeitgeber bei der Firma war die am Sonnabend in
den Kantinenräumen des Arbeiterwohlfahrtshauſes abgehaltene
Einzugsfeier, zu welcher ſämtliche ca. 115 Angeſtellte, unter ihnen
eine ganze Reihe, welche bereits ihr 25jähriges Dienſtjubiläum
bei der Firma gefeiert haben, erſchienen waren.

Apollotheater. Gaſtſpiel des Oberbayriſchen
Bauerntheaters. Der täglich wechſelnde Spielplan brachte
wieder ein neues Stück: „Schuldig“, Volksſtück in drei Akten
von Hermine Villinger. Der Jnhalt ſei kurz erzählt: Ambres,
ein Bauernſohn, iſt ein ſchlimmer Don Juan; kein Mädchen iſt

Mvor ſeinen Nachſtellungen ſicher. Nur eine, die Priska, ſtellt ſich
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ihm entigegen, als er ihrer jungen Schweſter das antun will, was
er auch ihr einſt angetan hat. Sie kämpfen auf engem Felſen-
ſteg miteinander und Ambras ſtürzt ab. Er verſetzt dem Mädchen
aber noch einen Stich mit einem ihr entriſſenen Meſſer. Das
gehört aber ihrem jetzigen Liebhaber Sepp, dem ſie es kurz vorher
abnahm, damit er nicht, wie es ſeine eiferſüchtige Abſicht war,
dem im Dorfe verhaßten Ambras eins auswiſche. Am Tatorte
findet ſich nun dieſes corpus delicti, und ſo lenkt ſich der Verdacht
auf den redlichen Sepp. Er wird des Mordes angeklagt. Der
dritte Akt bringt nun die feſſelnde Schwurgerichtsſitzung, in der
Priska, die bis jetzt aus Furcht geſchwiegen hat, den Tatbeſtand
offenbart. Für den unſchuldigen Sepp bedeutet dies glänzende
Freiſprechung und auch für ſie Strafloſigkeit, da ſie in Notwehr
gehandelt hat. Um dieſe Handlung rankt ſich nun im Stück ein
unterhaltendes Epiſodenwerk, wobei uns eine Menge gutgezeich-
neter bäuerlicher Geſtalten entgegentreten. Die Gäſte ſorgten
für eine gute Wiedergabe des Stückes. Erwähnt ſeien der un-
duldſame, ſtarrſinnige Vater (Hans Werner); der menſchen
freundliche, nachſichtige Pfarrer (Fritz Fuchs); der im Zeugen-
verhör ſo ſchwatzhafte Eckhofbauer (J. Kirchner-Lang); der ehr-
liche, aufrechte Moosraiter (Wachtl Witt) uſw. Frau Anna
Dengg war in der Rolle der verſtörten Priska ſehr natürlich und
ergreifend und Joſefa Hauzinger als tanzluſtiges Regerl recht
feſch. Das Publikum unterhielt ſich bei dem packenden Stück aufs
beſte.ß Zahlreichen Wünſchen entſprechend, gelangen heute Montag

die beiden erfolgreichen Ludwig Thoma'ſchen Einakter „Die Me-
daille“ und „Erſter Klaſſe“ nochmals zur Aufführung. Welchen
Anklang dieſe beiden humorvollen Stücke gefunden haben, beweiſen
die täglich ſich mehrenden Anfragen nach einer Wiederholung.
Morgen Dienstag geht die Bauernpoſſe „Bauernmoral“ von Jacob
Kirchner--Lang zum zweiten Male über die Bühne. Das Stück
erzielte bei ſeiner Erſtaufführung einen ſtürmiſchen Heiterkeits
erfolg. Bemerkt ſei noch, daß die oberbayriſchen Gäſte ihr Gaſt
ſpiel unwiderruflich am 30. November beenden. Es finden ſomit
nur noch ſechs Gaſtſpielabende ſtatt.

Bad Wittekind. Morgen Dienstag nachmittag Künſtler-
konzert.

Halleſche Tageschronik. Auf dem Mühlwege zerbrach
ein Rad einer Lokomobile. Der Straßenbahnbetrieb
wurde durch Umſteigen aufrecht erhalten. Eine Frau wurde in
ihrer Wohnung, ohne Beſinnung am Fußboden liegend, aufge-
funden. Sie hatte den Gashahn zum Gaskocher aufgedreht und
wollte nach einem hinterlaſſenen Briefe wegen Nervenkrankheit
aus dem Leben ſcheiden. Mit dem Krankenwagen wurde
je in eine nahe liegende Heilanſtalt gebracht, nachdem ein Polizei-

ſergeant und ſpäter Feuerwehrleute Wiederbelebungsverſuche mit
Erfolg ausgeführt hatten. Auf der Hafenbahn in den Pulver-
weiden entgleiſten am Sonnabend nachmittag die Lokomotive
und die vorderen 2 Wagen eines Güterzuges der Halle-Hettſtedter-
Eiſenbahn. Die Urſache hat bisher nicht feſtgeſtellt werden
können. Der Materialſchaden iſt gering. Perſonen ſind nicht
verletzt worden. Auf dem Böllberger Weg ſtieß eine Kraft
droſchke mit einem Motorwagen der Stadtbahn zu-
ſammen. Die Kraftdroſchke wurde erheblich, der Motorwagen
leicht beſchädigt. Perſonen wurden nicht verletzt. Durch Schuld
eines Radfahrers wurde in der Gr. Ulrichſtraße eine Frau
umgefahren, die nach dem Sturz über Schmerzen im rechten
Oberarm klagte. Jn einem Hauſe der Gr. Ulrichſtraße er
hängte ſich ein Mann. Der Selbſtmord dürfte in unglücklichen
Familienverhältniſſen zu ſuchen ſei. Jn der Neuen Promenade
fand eine Schlägerei ſtatt, die dadurch verurſacht worden war,
daß mehrere Arbeiter vorübergehende Perſonen angerempelt
hatten. Die Schuldigen ſind feſtgeſtellt. Ein Schloſſer erlitt
dadurch einen Unfall, daß er in der Schmiede am Kanalbau in der
Burgſtraße angeblich ein Stück brennendes Papier wegwarf,
welches auf eine auf dem Fußboden liegende Sprengkapſel
fiel, wodurch dieſe explodierte und der Schloſſer an der
rechten Hand verletzt wurde. Er fand im Diakoniſſenhaus Auf-
nahme. Wer die Sprengkapſel auf den Fußboden geworfen hat,
konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. Ein ſeiner Lehrſtelle
entlaufener Fürſorgezögling wurde in der Reilſtraße feſtge-
nommen. Ein in ſeinem Beſitz befindliches Fahrrad hatte er
auf dem Wege von Cönnern nach hier geſtohlen. Ein
30jähriger Mann, der ſeit 8 Jahren wegen Körperverletzung vom
Landgericht in Elberfeld geſucht wird, wurde in ſeiner Wohnung
feſtgenommen. Er hatte ſich hier unter einem falſchen Namen
anmelden laſſen. Durch Meſſerſtiche wurde ein Arbeiter
aus Oſendorf in der Neuen Promenade bei einer Schlägerei ver-
letzt. Er wurde durch ſeinen Sohn nach der Klinik gebracht, wo
er verbunden und wieder entlaſſen wurde. Ein Dampfpflug
durchfuhr in der vergangenen Nacht die Delitzſcher und Merſe-
burger Straße in der Richtung Ammendorf. Bei einem
Kürſchner in der Leipziger Straße wurde durch Eindrücken einer
Fenſterſcheibe ein Einbruch verſucht. Den Dieben iſt nichts in
die Hände gefallen, da ſie anſcheinend geſtört worden ſind.

Beim Putzen der Pferde wurde einem Geſchirrführer in der
Krukenbergſtraße von einem der Tiere ein Stück Fleiſch aus der
Schulter gebiſſen. Am Sonntag nachmittag wurde auf der
Reilſtraße ein Arbeiter von einem Auto um gefahren und
am Hinterhaupt verletzt. Ein radelnder Maurer fuhr heute
früh gegen einen Milchwagen, ſtürzte und verletzte ſich er
heb lich. Der Arbeiter Paul Lehmann aus Diemitz ſtürzte
heute früh auf dem Güterbahnhofe rücklings von einer Lowry,
brach einen Arm und erlitt innere Verletzungen. Er wurde nach
ſeiner Wohnung gefahren. Geſtohlen wurde auf der
Landsberger Straße heute morgen ein Milchwagen mit drei ge-
füllten Milchkannen. Eine Krankette riß dem Former Reh-
baum den Zeigefinger der linken Hand ab. Beim Abend-
läuten am Totenſonntag in der Ulrichskirche fiel der Arbeiter
Hartmann die dunkle Turmtreppe hinab. Die rechte Hand
und die Kinnlade wurden hierbei verletzt. Heute fuhr dem
Fuhrwerkbeſitzer Tietz beim Ausräumen einer Aſchengrube in der
Herrenſtraße ein Glasſcherben in den rechten, nur leicht be-
kleideten Fuß und zog ſich dadurch eine erhebliche Verletzung zu.

Beim Dichten einer Dampfleitung in einer Fabrik am Völl-
berger Weg durch den Keſſelwärter Aehle platzte dieſe Lei-
tung, wodurch Aehle im Geſicht erheblich verbrannt wurde.

Beim Verlaſſen eines Geſchäftsladens auf dem Mühlberge
ſtürzte geſtern Sonntag der Keſſelſchmied Lehmann die
Stufen hinab und brach den rechten Fuß. Der dem
Alkoholteufel ergebene Schloſſer Karl H. in der Ritterſtraße ver
vurſachte geſtern abend dadurch einen Menſchenauflauf, daß
er in ſeiner Wohnung alles kurz und klein ſchlug und
alles Porzellan, Glas uſw. zum Fenſter hinauswarf. Die Frau
holte Hilfe herbei, der es gelang, den Wütenden einigermaßen zu

Sohn des Formers Martin geſtern nachmittag in die Saale.
Das Geſchrei anderer Kinder machte die Eltern aufmerkſam und
der Vater holte den Jungen noch lebend aus dem Waſſer. Am
Sonnabend ſchlug beim Keſſelabladen die Winde dem Keſſel-
ſchmied Hennemann ans Schienbein und verletzte dieſes er-
heblich. Beim vorzeitigen Abſpringen von der Elektriſchen auf
dem Hallmarkte ſtürzte der 18jährige Sohn des Maurers Bach-
mann ſo unglücklich aufs Pflaſter, daß er beſinnungslos in die
Wohnung der Eltern gebracht wurde. Bei allen dieſen Un-
fällen iſt ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen worden.

Aus den Vereinen.
Deutſcher Wehrverein e. V., Ortsgruppe Halle a, S. Den

Vorſitz im Vorſtande der Ortsgruppe Halle führt Herr Rechts
anwalt Spilling hier.

Der Kommunalverein Halle-Oſt hielt am Sonnabend im
Reſtaurant des Schlachtviehhofes eine ſehr gut beſuchte Verſamm-
lung ab. Jn der Mehrzahl waren die Erſchienenen Fleiſcher-
meiſter. Der Vorſitzende, Herr Oberingenieur Minner, gab das
Ergebnis von Eingaben und Anfragen bekannt. Herr Direktor
Wolff vom Statiſtiſchen Amt hat einen Vortrag über „Tätigkeit
und Nutzen des Statiſtiſchen Amtes“ für die erſten Monate des
Jahres 1913 zugeſagt. Herr Schlachthofdirektor Reimers
hielt ſodann den angekündigten Vortrag über „Zweck und Nutzendes Schlachthofes für die ſtädtiſche Bevölkerung in geſundheit-

licher Beziehung“. Redner führte den Nachweis, daß die Fleiſch
nahrung ſchon in den älteſten Zeiten üblich geweſen iſt. Früh
auch ſchon wurden Vorſchriften über Schlachtung und Unter-
ſuchung gegeben. Die Fleiſchbeſchau kannten ſchon die alten
Römer. Schlachthäuſer beſtanden in Deutſchland bereits am
Ausgange des Mittelalters. Auch Halle muß in mittelalterlicher
Zeit ein Schlachthaus beſeſſen haben. Nach der Dreyhauptſchen
Chronik ſoll es ſich auf dem Kuttelhof gegenüber der Kuttelbrücke
befunden haben. Darauf deutet der Name „Kuttelhof“ hin. Jn
den folgenden Jahrhunderten erſtreckten ſich die Vorſchriften auf
tierärztliche Unterſuchungen, auf das Verwerfen von Fleiſch
ungeſunder Tiere, auf das Feilbieten der Fleiſchwaren uſw. Es
kamen die Erlaſſe wegen der Verwerfung finnigen Fleiſches,
deſſen Genuß zu ſchweren körperlichen Leiden führte. 1864 wurde
die Trichinenſchau eingeführt, da im Mansfeldiſchen durch den
Genuß von Schweinefleiſch viele Hunderte von Leuten kurz
hintereinander ſtarben. Später wurden in den Städten öffent-
liche Schlachthäuſer errichtet. Halle erwarb 1888 das Gelände
am Bahnhofe zur Errichtung eines Schlachthauſes mit einem
Handelsviehhofe. Von 1891 bis 1896 währte der Bau. Jm Laufe
der Jahre erhielt es mancherlei Erweiterungen und beſſere Ein-richtungen, ſo daß man wohl ſagen kann, Kalle beſitzt ein allen

Anforderungen vollkommen genügendes modernes Schlachthaus.
Die Schlachtungen haben ſtändig zugenommen. So betrug die
Zahl der Schlachttiere im vorigen Jahre 106 274 mit einem Werte
von 18 Millionen Mark. Das Schlachthaus wird gewiſſermaßen
als das Stiefkind der ſtädtiſchen Jnſtitute betrachtet. Es ſoll
kein Erwerbsinſtitut ſein, vielmehr ſoll es den allgemeinen Jnter-
eſſen dienen. Ein großer Segen war es für die Stadt, als der
Schlachtzwang eingeführt wurde, heute iſt man ſicher, daß man
nur gutes, geſundes Fleiſch erhält und das iſt für die Volks
ernährung von großem Werte. Wie war es früher, wo noch die
Fleiſcher in ihren Grundſtücken ſchlachteten und die Kinder dem
blutigen Handwerk zuſchauten, welche Verrohungen ſind dadurch
hervorgerufen worden. Wir können uns glücklich ſchätzen, daß
die Fürſorge der Regierung und der Kommunalverwaltung ſolch
ſchöne Einrichtungen geſchaffen hat, die eine Gewähr dafür bieten,
daß nur dem menſchlichen Körper dienliches und nährendes Fleiſch
zum Verkauf gelangt. Durch ſcharfe Unterſuchungen wird allem
Unheil vorgebeugt und man kann das im Schlachthaus gewonnene
und abgeſtempelte Fleiſch unbedenklich zu Nahrungszwecken ver-
wenden. Jm Anſchluß an den mit Beifall aufgenommenen
Vortrag ſchnitten die Fleiſcher die Frage der Fleiſch
teuerung an und ließen durch ihren Sprecher, Herrn
Mangold, erklären, daß ſie nichts dazu könnten, wenn Halle be
züglich der Teuerung hinter Magdeburg und Erfurt ſtehe
(die Fleiſchpreiſe ſind in dieſen Städten ſogar billiger als in
Halle) und daß die Fleiſcher mit großen Schwierigkeiten im Ge
ſchäft zu rechnen haben, wovon die große Menge keine Ahnung
habe. Herr Direktor Reimers verwahrte ſich zunächſt dagegen,
daß er, wie in Fleiſcherkreiſen ausgeſprochen worden iſt, die
treibende Kraft bei der Uebernahme des Fleiſchverkaufes durch
die Stadt geweſen ſei, ihm habe nichts ferner als gerade dies ge-
legen. Daß er mit in die ſtädtiſche Teuerungskommiſſion beſtellt
worden ſei, dafür könne er nichts. Redner rät den Fleiſchern, an
die Stadt nochmals heranzutreten, vielleicht findet ſich doch noch
ein Weg, der zur beiderſeitigen Verſtändigung führt. Dieſem
Vorſchlage ſtimmte man allſeitig zu.

Radfahrerfeſt Als Abſchluß der diesjährigen radſport-
lichen Abhaltungen veranſtaltete der Bezirk Halle des
Deutſchen Radfahrerbundes am Sonnabend in dem
ſchön geſchmückten „Thaliaſaale“ ein großes Saalfeſt, das Zeug-
nis davon ablegte, daß der radſportliche Gedanke immer noch

weite Kreiſe beherrſcht und ſich für ihn immer wieder neue be-
geiſtern. Nachdem der Bundesmarſch des D. R.B. verklungen
war, hielt der Bezirksleiter, Herr G. Leu, die Begrüßungs-
anſprache. Frau S. Gade ſprach einen ſinnigen Prolog, dem
ſich ein lebendes Bild, „Huldigung der Germania'“, anſchloß.
Dann wurden von Mitgliedern des Radfahrerklubs „Adler“, des
Radfahrerklubs „Deutſchland“ und des Klubs Halleſcher Einzel-
fahrer Niederradreigen gefahren. Der Reigen des Radfahrerklubs
„Adler“ gelang wohl am beſten. Nicht minder gut war der
Niederradkunſtreigen von Mitgliedern des Rädfahrerklubs „Nor-
mannia“. Eine beſondere Note verdienen die Herren Gade und
Wurmſtich vom Klub „Normannia“ mit ihrem Duettfahren,
denn was dieſe beiden Herren leiſteten, griff ſchon mehr in das
Gebiet des Kunſtradfahrers über. Ein ſolcher war zur Stelle
in der Perſon des Herrn Willy Schwarz vom Radfahrer-
klub „Preußen“ aus Berlin, der ſich auf ſeinem Rade ſo munter
und ſicher tummelte, wie es mancher zu ebener Erde nicht fertig
zu bringen vermag. Mit demſelben Jntereſſe und Beifall, womit
alle dieſe Darbietungen vom Publikum entgegengenommen wur-
den, ſchaute man auch dem den erſten Teil des Programms ab-
ſchließenden Radballſpiel zu, das zwiſchen Mitgliedern des Rad-
fahrerklubs „Deutſchland“ und des Klubs Halleſcher Einzelfahrer
zum Austrag gebracht wurde. Jm zweiten Teil des Abends kam
die heitere Muſe zu ihrem Rechte, indem ein allerliebſter Ein-
akter von Karl Niemann, betitelt „Eingeſchloſſer“, zur Aufführung
gelangte, bei dem alle Mitwirkenden ihr Beſtes boten. An lau-
nigen und ernſten Anſprachen fehlte es auf dem Feſte natürlich
ebenfalls nicht. Erwähnt ſei die Anſprache des Herrn Fran z

beruhigen. Beim Füttern von Enten fiel der neunjährige Liebezeit-Ziebigk bei Deſſau, der das Emporblühen des Be

zirks Halle (Gau 18) des Deutſchen Radfahrerbundes unter der
Leitung des Herrn Leu beſonders hervorhob und auf ihn ein
kräftiges „Allheil“ ausbrachte. Mit Preisverteilung der bei den
Saalwettbewerben am Sonnabend und der im Jahre 1912 gau-
und Werte errungenen Ehrenpreiſe und Auszeichnungen
ſowie humoriſtiſchen Vorträgen und Ball fand die wohlgelungene
Veranſtaltung ihren ſchluß.

vereins-Anzeiger.
Sektion Halle a. S. des Deutſchen u. Oeſterr. Alpen-Vereins,

E. V. Verſammlung heute Montag 84 Uhr im Reſtaurant
„Tulpe“. S. Wachtl-Wien, Salzkammergut und oberes

Ennstal. Projektionsvortrag.
Verein für Naturkunde. Verſammlung am Mittwoch 8 Uhr

in der „Dresdener Bierhalle (Kaulenberg). Herr Brandt: Vortrag
über die Schwämme., Anträge zur Hauptverſammlung ſind bis
zur nächſten Sitzung dem Vorſtande bekannt zu geben,

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Konzert am Donnerstag 7 Uhr. Hauptprobe

am Mittwoch 102 Uhr. Programm: Beethoven, Ouverture zu
„Coriolan“; Violinkonzert; Sinfonie Es-dur. Soliſt: Herr Huberman,.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 25. November früh 7 Uhr.

emperatu eOrt r rhe Wind Wetter e 883
druck ratur höchſter niedrign 28

Stand Stan

Halle 66,9 2 8W 2 heiter 4 0 2
Torgau 66 5 3 SVW 1 bedeckt 4 2 1
Nordhauſen 66,7 2 NW 1 wolkig 2 -1 0
Magdeburg 765,1 3 8 2 4 1 2Gardelegen 763,9 3 SW 2 heiter 5 1 1
Drocken 2 W s bedeckt -1 -3

Das geſtrige Tief iſt ſchnell nordoſtwärts weitergezogen. Bei
ſeinem Vorübergange ſind im Dienſtbezirk verbreitete Regenfälle
aufgetreten, die meiſt jedoch gering geblieben ſind. Das Wetter
iſt wieder milder. Da nördlich von Schottland ein neuer Luft-
wirbel erſchienen iſt, der ſich ſchnell oſtſüdoſtwärts fortpflanzen
dürfte, ſo haben wir unruhiges, trübes, mildes Wetter mit Regen
zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 26. November Unruhig, trübe, mild, Regen,

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 26. November: Ziemlich heiter,

vorwiegend trocken früh etwas kalt, Reif, am Tage ziemlich mild;
ſpäter trübe und ſtellenweiſe etwas Regen.

Voransſichtliches Wetter am 27. November: Ziemlich trübe,
milder, windig, zeitweiſe Regen.

Waſſerſtände am 2b. November.
(Siehe auch die Waſſerſtandaberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 2,25, Trotha Untp. 4 2 70,
Grochlitz 1,78, Bernburg Untp. 2,00, Kalbe Obp. 1.90, Kalbe
Untp. 1,80. Elde: Leitmeritz 0,63, Außig 0,93, Dresden

0,62, Torgau 1,76, Wittenberg 2,64, Roßlau 2,10,
Barby 2,52. Magdeburg 2,04, Tangermünde 3,09, Witten
berge 2 73, Hohnſtorf 2,34 Mulde: Düben 1.04,

Börſen- und Handelsteil.
Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am

23. November er. trafen hier ein: Dampfer „Halle“, Kapitän Kalbitz,
Kahn Nr. 232, Schiffer Döring, Kahn Nr. 59, Schiffer A. Klaus,
Kahn Nr. 1479, Schiffer Alb. Klaus, ſämtlich mit Stückgut von Ham
De ferner Kahn Nr. 5932, Steuermann Kalbitz; mit Stückgut von

erlin.
Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.

Kaufmann Paul Kretſchmar, Jnhaber der Firma Leopolt
Gams in Gotha. Kaufmann Siegfried Samuel Urbach, Herren
und Knabengarderobe in Leipzig Neuſtadt. Kaufmann (Reiſender)
Martin Eggeling in Magdeburg. Kaufmann Ernſt Vollmering
in Ochtmersleben bei Magdeburg.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 25. Nov. Oktober 1912: Hamburg 11,25

Magdeburg 11,45 Februar März 1913: Ham
burg 11,55 Magdeburg 11,70 Februar März
1914: Hamburg: 10,95 Magdeburg: 11,10
Tendenz: ſtetig,

Berliner Fondsbörſe.
Berlin. 25. November. (Eigener Drahtbericht.)

Hatte die Börſe in der Vorwoche gegen die politiſchen Nach-
richten eine verhältnismäßige Widerſtandskraft bekundet, ſo war
dieſe heute faſt gänzlich geſchwunden. Die Spekulation und zum
Teil auch das Privatpublikum ſind durch die fortgeſetzten Mel
dungen über Truppenbewegungen in Oeſterreich und Rußland
ziemlich nervös geworden, ſo daß das Beſtreben nach Freimachung
von Engagements ſtärker hervortrat. Beſonders die kleine Spe-
kulation realiſierte in ziemlich erheblichem Maße. Daneben
drückten auch noch Blankoabgaben auf das Kursniveau. Bedeu-
tend aber war das Angebot nicht; dagegen mangelt es bei der die
Börſenkreiſe beherrſchenden Nervoſität an Aufnahmeluſt, ſo daß
die herauskommende Ware nur bei zum Teil empfindlichen Kurs-
verluſten Aufnahme fand. Bei Eröffnung des Verkehrs betrugen
die Verluſte bei den Banken etwa 1 Prozent, bei ruſſiſchen bis
2 Prozemt, bei Montan-, Schiffahrts- und Elektrizitätswerten faſt
durchweg 2 Prozent, vereinzelt auch 3 Prozent. Kanada und
Schantung verloren 356 und Orientbahn 3 Prozent. Am
Rentenmarkte büßten Ruſſen von 1902 54 Prozent und Deutſche
Reichsanleihe 0,10 ein. Die nervöſe Grundſtimmung war
natürlich dem Aufkommen allerhand politiſcher Gerüchte, nach
denen ſich die Lage zugeſpitzt haben ſoll, förderlich, und neues
Angebst drängte ſich an den Markt. Beſonders am Montan-
aktienmarkt traten noch weitere Kursrückgänge ein. Dasſelbe gilt
auch von Schifahrts- und Elektrizitätsaktien und von ruſſiſchen
Banken. Kanagdagktien vermochten ſich dagegen auf relativ be-
hauptete Londoner Kurſe gut zu behaupten. Die Rückgänge auf
den Hauptſpekulationsgebieten ſchrieb man auch dem Beſtreben
der Tagesſpekulation zu, ſich anläßlich des Ultimo auf alle Fälle
glatt zu ſtellen. Tägl. Geld 416 Proz., Ultimogeld war zu
6 Proz. gefragt. Die Seehandlung gab Geld bis 14. und 27. De
zember zu 514 Prozent. Privatdiskont 576 Proz. lang, 534 Proz.

Als „„ebhensogut““ wie

„Defkers
werden oft minderwertige PFabrikate

angeboten.

Backpulver
ist aus dem besten Rohmaterial hergestellt

und 100 millionenfach bewährt.

Man achte daher beim Einkauf
darauf, dass man das erhält,

was man haben will! Ueberall zu haben! 1 Päckchen 10 Pfg.

Dr. Oetkers Dr. Oetkers Dr. Oetker's
Puddingpulver

ist das einzige Fabrikat, das aus feinstem
Reispuder hergestellt ist.

Vanillin- Zucker
ist ein vorzügliches Gewürz für Kuchen,
Pudding und alle Süßspeisen. 1 Päckchen

ersetzt 2-3 Stangen guter Vanille.

3 Stück 25 Pfg. cuzu7

Dam
die P

Dur
und

die
Aus
ſchen

öſterre

dal

Mrſratdin er

Annterdan

Innel
allen

7
Wenn auf

I Fork
Ken auf

el kur

t ber.
ét an

III
III

pyrun:
Francs

IIIIIIIIII

im
II
I

II

IIIED
Scdwelter

Prot, De
4 i.
8

d

4 rer

4 r. e

J nz elnpt

de
1 Hubert

Keneh
8 Miendt



Berliner Produktenbörſe.
Gerlin. 26. November. (Eigener Drahtdertcht.)

Die ſehr ungeklärte politiſche Lage ſowiendie feſteren ameri
taniſchen Notierungen ließen Brotgetreide in feſter Haltung und

Preisbeſſerungen von einer Mark verkehren. Hafer konnte
“rer den vorgeſtrigen Stand nur ſchwach behaupten, da hier das
Afangreiche. inländiſche Angebot ſtärker drückte. Mais war
ge. Rüböl litt unter Realiſierungen. Wetter: ſchön.

Mittagsbörſe.
Roggen:
Tendenz: feſt.

Dezbr. 176,00
Mai 176,75 A.

Juli A,Mais:
»Tendenz: ſtill.

r

Hafer:
Tendenz: ſtill.

Dezbr. 179,25
Mai 175,50 .4.

Rübbl:
Tendenz: geſchäftslos,

Dezbr. 143,50 Okt.
Mai 144 00 A. Dezbr. A.Mai A.Schlußbörſe.

Roggen:
Tendenz: feſt.

Dezbr. 176,50
Mai 177 50 A.

Weizen:
Tendenz: feſt.

Dezbr. 205 00 A,
Mai 209,25

Juli

Hafer:
Tendenz: behauptet.

Dezbr. 179,25
Mai 175,75 A.

Rübbl:
Tendenz: flau.

Novbr. n an
Dezember 67,80
Mai 65,40

(Weitere Börſen und Handelsteile in der zweiten Beilage.)

Letzte Draht und Hernſprechnachrichten.
Der Krieg auf dem Balkan.

Paris, 25. Nov. Nach Blättermeldungen aus Belgrad
hat der ſerbiſche Generalſtab bei den griechiſchen
Hehörden angefragt, ob ſie den an der adriatiſchen Küſte
Hperierenden Truppen Proviant liefern könnten. Der König
von Griechenland hat telegraphiſch geantwortet, er werde
hocherfreut ſein, den ſerbiſchen Truppen ſeine Bewunderung

für ihre Tapferkeit dadurch zu bekunden, daß er griechiſchen
Dampfern Befehl erteilen werde, den ſerbiſchen Soldaten
die Proviantvorräte zu liefern.

London, 25. Nov. „Daily Telegraph“ berichtet aus
Durazz o vom 24. November: Flüchtlinge aus Prizrend
und anderen Orten Albaniens berichten, daß die Serben
die albaniſche Bevölkerung niedermetzeln.
Aus Pana kommt die Nachricht, daß die Serben ihre türki-
ſchen Gefangenen töteten. Die Mohammedaner baten den
öſterreichiſchen Konſul um Schutz für ihre Familien für den
Fall eines ſerbiſchen Einfalles in Durqzzo.

London, 25. Nov. Die „Times“ meldet: Die Türken
ſind im Begriffe, eine zweite und dritte Verteidigungslinie
zwiſchen Konſtantinopel und der Tſchataldſchalinie zu er-
richten. Mehr als 10 000 Reſerviſten arbeiten mit größter

Weizen:
Tendenz: feſt.

Dezbr. 205 50 A,

Mai 210,00 Zu 7Juli Mais:
J Tendenz matt.Dezbr. en A,

Mai A.

Beſchleunigung an der Fertigſtellung derſelben.

Sofia, 25. Nov. Die Rekruten der diesjährigen
Klaſſe, welche jetzt eine Ausbildung von 21 Tagen haben,
werden heute nach dem Kriegsſſcha upkatz e abgehen.

Sie kommen jedenfalls nach Makedonien.
Konſtantinopel, 25. Nov. Das Blatt „Alemdar“ meldet,

daß ein achttägiger Waffenſtillſtand abge-
ſchloſſen werden ſoll.

Paris, 25. Nov. Der Belgrader Sonderberichterſtatter
des „Matin“ will erfahren haben, daß die Türkei das
Anſuchen geſtellt habe, in den Balkanbund auf
genommen zu werden. Die Türkei wolle der Ver
bündete der Balkanſtaaten werden, dabei jedoch die Gebiete
weiter behalten, die ſie vor dem Krieg beſeſſen hat. Jn amt-
lichen Kreiſen hat man erklärt, daß es ſich vorläufig um
einen offiziöſen Vorſchlag handle. Derſelbe werde die
jenigen nicht überraſchen, die die türkiſche Geiſtesverfaſſung
kennen und wiſſen, daß die Türken die vollendete Tatſache
nur dann anerkennen, wenn man ihnen das Meſſer auf die
Bruſt ſetze. Die Türkei werde im Verlaufe der Verhand
lungen zweifellos noch ahdere unannehmbare Gegenvor-
ſchläge mach4än, und die Balkan verbündeten
fürchteten ſehr, daß ſie gezwungen ſein wür
den, nach Konſtantinopel, ja nach Bruſſa zu
gehen, um den Türken zu beweiſen, daß ſie vollſtändig
geſchlagen ſeien.

Von Eingeborenen ermordet.

Berlin, 25. Nov. Aus Deutſch-Neu-Guinea
meldet ein Telegramm des Gouverneurs, daß die Pflanzer
Gebrüder Weber auf Umboi, einer größeren Jnſel
zwiſchen dem Feſtland von NeuGuinea und Neu-Pommern,
von eingeborenen Bergſtämmen er mordet worden ſind.

Preußiſch-Süddeutſche Lotterie.
Berlin, 25. Nov. Jn der heutigen Ziehung der Preußiſch-

Süddeutſchen Klaſſenlotterie wurden folgende Gewinne gezogen:
10 000 Mk. auf die Nr. 177 236, 5000 Mk. auf die Nrn.: 20234
31 454 38 413 63 924 95 869, 3000 Mk. auf die Nrn.: 1026
1620 1999 3311 6393 8048 9728 16 208 16 469 28 403
32 285 45 823 56 494 56 703 61 108 67 455 69406 73 311
73 594 74 636 81 542 87 413 96 955 103 432 107 754 107 998
112214 134 813 149 052 153 894 156 014 171 229 175 872
183 011 185 035 190 851 199 650 199 691 204 541. (Ohne
Gewähr.)

Gegen die deutſche Fleiſcheinfuhr aus Rußland.
Petersburg, 25. Nov. Die Bewegung gegen die Ausfuhr

ruſſiſchen Fleiſches nach Deutſchland vertieft ſich. Die Fleiſch-
börſe von Moskau erläßt eine Erklärung, worin die Regierung
aufgefordert wird, die Ausfuhr zu verbieten, weil angeſichts der
Knappheit an Fleiſch dieſe Ausfuhr zu einer ſtarken Preis-
ſteigerung in Rußland ſelber führen müſſe. Jn einer Aufſtellung
der „Torg-Promiſchl. Gaſeta“ wird überdies berechnet, daß die
Viehzüchter in Südrußland durch den Verkauf des Fleiſches für
ruſſiſchen Lokalbedarf 3 Proz., durch den Verkauf nach Deutſch
land aber 15 Proz. Verzinſung ihrer aufgewendeten Kapitalien

Das GordonBennettWettfliegen.
Stuttgart, 25. Nov. Das Preis gericht für das

Gordon-Bennett-Wettfliegen hat. den Preis
für die längſte Fahrt dem Ballon „Picardie“ mit 46 Stun-
den 10 Minuten Fahrt erteilt. Den Sonderpreis für den
beſten deutſchen Ballon erhielt Otto Korn mit dem Ballon
„ReichsFlug-Verein“. Da nach den internationalen Regeln
für den Weltrekord der Höhe und der Entfernung der
Startplatz maßgebend iſt, ſo- zählt der vom Ballon
„Picardie“ erreichte Weltrekord für Deutſchland.

Die Obſtruktion in Ungarn.
Peſt, 25. Nov. Vor dem Abgeordnetenhauſe

ſtanden heute Abteilungen von Gendarmen und Polizei, um
den ausgeſchloſſenen Abgeordneten den Zutritt zu verwehren.
Militär fehlte heute. Die Oppoſitionellen entſandten eine
Abordnung ins Abgeordnetenhaus. Dieſe wurde aber, da
ſie den ausgeſchloſſenen Abgeordneten entſtammt, nicht zu-
gelaſſen und entfernte ſich unter Proteſt.

Starker Orkan im Alktlantiſchen Ozean.
Plymouth, 25. Nov. Der engliſche Dampfer

„Majeſtic“, der geſtern aus NewYork hier ankam, be-
richtet über einen ſchweren Sturm, den er während
dreier Tage zu überſtehen hatte. Viele Paſſagiere ſind
ernſtlich erkrankt, und mußten in ärztliche Behandlung ge-
er werden. Der Dampfer hat auch Havarien er-
litten.

Die chineſiſche Kriegsluſt wegen der Mongolei
Peking, 25. Nov. Die Antworten der Gouverneure

an die Regierung, die ihre Meinung wegen der mongoliſchen
Frage eingefordert hatte, lauten alle in dem Sinne, daß ein
bewaffneter Entſcheid notwendig geworden ſei.
Der Gouverneur von Zizikar bezeichnet den ruſſiſch-mongoli-
ſchen Vertrag als einen ungeſetzlichen Akt ſeitens Rußlands.
Er verlangt, daß der Krieg erklärt werde, ſobald Ruß-
land der chineſiſchen Strafexpedition gegen Urga ent-
gegentrete.

Diamantenfeld in Südafrika entdeckt
London, 25. Nov. Aus Johannesburg wird ge-

meldet: Auf einer Farm acht Meilen von der berühmten
Premier-Mine wurde ein reiches Diamantenfeld ent-
deckt. Die neue Mine ſoll für 10 000 ergiebige Claims aus-
reichen.

Braunſchweig, 25. Nov. Jn Greßdorf wollte der dort
auf Beſuch weilende Lehrer Schirmer ſeinen
Eltern einen Revolver zeigen. Dabei ging ein Schuß
los, durch den die Mutter tödlich verletzt wurde.
Aus Verzweiflung darüber er ſchoß Schirmer ſeinen
Vater unddannſichſelbſt.

Bilbao, 25. November. Die
Zirkusunglück umgekommenen Perſonen
darunter ſechs Frauen. (Siehe „Vermiſchtes“.)

Geſamtzahl der bei dem
beträgt 44,

verdienten. (7)

Filiale Halle a. S.
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.

Aktienkapital und Reserven:
z 192 Millionen Mark.

Zank für Aandel und Industrie un
Kursnotierungen der Berliner Börse vom 25. November, 2 Uhr nachmittags.
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Wir haben

M. 2700000
4 neue Erfurtor Stadtanloihe
in Stücken von N. 1 000,--, M. 500, u. M. 200.

übernommen und bringen dieselbe zum Kurse von

97.,7 5 Sspesenfrei
in den Verkehr. Anmeldungen nehmen wir Von jetzt

ab entgegen.

Mittelcleutsohe Privat-Bank,
Aktiengesellschaft, [6429

Filiale Halle a. S. Poststr. 12.

für preiswer t

Weihnachts- nen
nvr soweit Vorrat. e

Sechwarze Kostüme: g,e jtr. 225 M. ide,r.

Karantie-Ware, Mtr. 280 r
Knappe Roben,9, 10.11 t n.
ganz besonders Vorteile

Blusen Reste,
schürzen-Resteeine seiden-Reste t

Schleifen, Binder, Krage r
schoner, Pompadout

70 cm br. Kostüme- SGarantie-Ware, Atr. 150 r J
Velvetf. Blusen u. Kleinleidchen,ditr. 1.20 d. an lchen,

Velvet-Reste sehr Wohlfeil
KSeidenhaug e

Im Interesse pünktlicher Lieferung und um die
alljährlich vor Weihnachten sich regelmässig anhäufen-

Fernsprecher Nr. 1382, 1383. 1692. den Aufträge mit gewohnter Sorgfalt ausführen zu
Können, bitte ich, mir zugedachte Bestellungen auf

Oberhemden nach Mass oder Probe,

Georg Schwarzzenberger

Halle a. S., Gr. Steinstr. 88

Weihnachtsverkauf
Mutzen-, Hauben-, Shawls-, Handschuhe-,

Korsetten- Ausverkauf.

Partie garnierte Hüte en ten vis
beispiellos billig! (6414

Loden-, Sammet-, Plüsch-, Velour-, Felbel-,

Pelz- Hüte 25 unter Preis.
Clara Leissner, Lindenstr.
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u MaiglöckchenRose, Flieder M. J
n Veilchen M. 45 u.Neuhelt Ein Atom genügtAstra-Husion Wundervolles starkes Modeparfüm
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je dies sofort
Die ersten Anzeichen schwerer Erkran-

kungen sind Schmerzen und Beschwerden
in den Muskeln und Nerven. Die Natur hat
den Menschen mit feinen Nerven ausge-
stattet, damit er befähigt ist, zu denken, zu
empfinden und zu genieben. Die Natur hat
aber nicht gewollt, daß die Nerven dem
Menschen Schmerzen bereiten sollen.

Jeder Schmerz, jede Unpäblichkeit ist
e das sicherste Zeichen für drohende Gefahr.

Eine der gröbten Entdeckungen, die in
letzter Zeit gemacht wurden, besteht in
einer ganz einfachen Methode zur Kräfti-
gung der Nerven und Auffrischung des Blutes,
die den Körper widerstandsfähig gegen jede
Schwäche macht. Aerzte u. Professoren haben
sich lobend darüber geäubert und verwenden
diese Methode schon zum Wohle der Mensch-
heit. Lesen Sie eine der vielen Anerkennun-
gen, die täglich bei dem Erfinder eingehen.

g Sehr geehrter Herr!
Ich kann es nicht übers Herz bringen, die freudige Mitteilung zu

unterlassen, welche auch Sie angenehm berühren wird. Wie ich schon in
meinem ersten Schreiben erwähnte, waren von den Aerzten meine Tage
bereits gezählt. Ich litt an Blutspucken, schrecklicher Nervosität, Neur-
asthenie und schlechter Verdauung der Speisen, und da sah ich ein, dab es
mit mir zu Ende gehen werde. Ich ging zu mehreren Aerzten, um mein
Leben zu retten, aber umsonst. Als ich in den Zeitungen Berichte las, wie
gut Ihre Methode auf den menschlichen Organismus wirkt, wendete ich
mich an Sie mit der Bitte, daß Sie mir nähere Mitteilungen zugehen lassen
möchten. Ich befolgte Ihre Anweisungen mit rn Erfolge und werde diese
weiter fortsetzen. Schon nach einigen Tagen hörte ich auf, Blut zu spucken,
konnte essen und fühlte mich jeden Tag besser. Ich wünsche, dab Sie die-
ses Schreiben mit meinem vollen Namen zur Veröffentlichung bringen.

Hochachtuvgsvoll Prior Dragiceuvlo.
Diese Zeilen sind dem Erfinder von diesem angesehenen geistlichen

Herrn unaufgefordert und freiwillig zugegangen.Der krinder hat ein Buch in einfacher, leicht fablicher Weise geschrie-

den, welches vorläufig völlig gratis versandt wird.
Wenn Sie diese Methode eine Zeitlang befolgen, werden Sie gesund

und kräftig werden, gesunde Nerven und frisches Blut haben. Wenn Sie
diese Methode alle Jahre eine Zeitlang befolgen, werden Sie sich Körperlich
und geistig frisch erhalten.an Sie sich das sehr interessante und lehrreiche Buch sofort senden,
ehe die Gratisexemplare vergriffen sind. Schreiben Sie eine Postkarte, aber
bitte Namen und Adresse recht deutlich, an

MAX DULTT, Berlin S0 33, Abt. 125.

am Riebeckplatz. zeigen hocherfreut an

40 jähriger ErfolgDamen- u. Kinderwäsche ch oderProbe, Fau de Quinine

Sonder Angebot

Bettwäsche, Tischwäsche, antinepigeh
D. belehenqdTaschentücher etc. J nerverotartErfrisohendemöglichst frühzeitig erteilen zu wollen. z er2 8 (1358 Kräuter-Hochachtungsvoll m Extraktet e n n.verhindert die Schuppenbildung,H. b. Weddy- Pönicke, Stärkt den tiaarwuehs

Belebt die Nerven.
Leinen- und Wäschehaus, Leipzigerstrasse 6. Fl. M. 1.25, Doppelt. M. 2. be

C Oscar Ballin sen u. Jun.,2 Parf.: Leipzigerstr. 91 u. 63
foaneucCuuw

Familien NachrichtenWeihnachtsbitte pichern enen, Grundſtück-
für die Anſtalten des Frauenvereins zur Armen und und en,Krankenpflege. Klagebeantwortungen uſw. über

Beim Herannahen des Weihnachtsfeſtes wenden wir uns nimmt, ſowie Auskünfte jeder Annawiederum vertrauensvoll an Freunde und Gönner unſerer Anſtalten Art erteilt (1115 Statt Kartoum Gaben der Liebe zur Beſcherung für unſere Kinder. Büro lIäni Hafenſtraße d t u sDie 150 Kleinen der Bewahranſtalt die 210 Madchen der Strick- Büro Jänicke, r S e Pie glückliche Ge-5
und Flickſchule und die 50 Knaben des Knabenhorts bedürfen alle z S hurt eines kräftigender Unterſtützung und hoffen auf eine kleine Weihnachtsfreude. Singstunden n Co Jungen zeigen hoch
Viele von ihnen ſind ſehr arm und entbehren oft das Notwendigſte. v erfreut anAußer den Geld ſind uns daher Wäſche und Kleiderſtoffe, ge Kinder (F. 5, Jahre an) monatl. 4 I. IThlewitz, d. 23. Nov. 1912.
Gaben an tragene Kleider, Schuhe, Nähſachen, Bücher, G. Pankow-Maybauer, Gr. Steinstr. 9
Puppen, Spielſachen u. a. hochwillkommen. Wir werden auch die 2 Otto Hoyer u. Frau
tie ne gehe hepygir tiger Gab 5 WMolovo g0 WeIm Auftrage des Vorſtandes ſind zur Annahme gütiger Gaben v lerdankend bereit: Pianino- xS Gehei Riedel. Advokat 36. F Oberbü iſt IIIIIIIIIIIIIIIIIFrau Geheimrat Riedel, Advokatenweg 36. Frau OberbürgermeiſterDr. Rive, Am Kirchtor 5. Frau Bankier Kurt Steckner, Vermietungen e 3öh
c a Frau Superintendent Wächtler, Kleine Brauhaus- t v n Statt besonderer Anzeige. Xſtraße 26. Frau Geheimrat Wagner, Albrechtſtraße 8. Fräulein mit Anrechnung gezahlter I Die Gepurt ihres 9
Magdalene Pfanne, Bernburgerſtraße 2, und die Hausmutter Miete bei späterem Kauf. x t x8 2weiten Sohnesunſerer Anſtalten, Fräulein Anna Herzberg, Martinsberg 21. A l h n r 34 off mann

y

Zur Anfertigung ſämtlicher
Damengarderobe,

wie Straßen und Geſell
ſchaftskleider, Koſtüme
in eleg. Ausführg. empf. ſich
Emma Vogel, Schneidermeiſterin,

o Mansfeld. d. 24. Nov. 1912. 9
S Landrat von Hassel u. FrnsWer bei Entkräftung,

h ääääh
r e S Jkindere

Tei bchen sohwäche l1349 Ans auswärtigen Blättern

d 47 V R Mi 1 re S und Abgeſpanntheit eines Kräfti- Verlobt: Frl. Minna Schule ungsmittels bedarf, kann nichts mit Herrn Hermann Peiſte e beſſeres tun, als Altbuchbornter (Jahrſtedt-Kaltendorfr. dere e T eviää Siebenauer Schule. e Markſprudel Starkquelle trin- renken. Dieſes ausgezeichnete Heil Amtsgerichtsrat Dr. Schotte
waſſerenthält in keichtverdaulicher, (Wippra). Hrn. Dr. Carl
äußerſt bekömmlicher Form alle Se pffert Ceipsis- o. Hrnwertvollen u. kräftigenden Nähr- er u e r
u. Mineralſalze, die der gghwächte h ch hKörper zu ſeiner Wiederauf- Hutsbeſitzer H. Winkelmann

friſchung bedarf, dabei iſt es von Kitter b. Salzgitter. Hrn

Knape WürksEukalyptus Bonbons 4
(Schutzmarke Zwillinge).

pri Franz Brennecke Rittergutprickelndem Wohlgeſchmack. Von e Sun MeerNa Pake zahlr. Srofeſſoren und Aerzten wirt lr d t glänzend begutachtet. Fl. 65 Pf. E i e r30 Pf 0 Pf. In ſämtl. Apotheken u. Drogerien. Geſtearben: Hr. MüblenlWilh. Hoppe (Kakerbeck Hr.

t t n Käſtnerr (Schwanebeck). Herr Louie Damenputz. J Kröb er (Großebersdorf Hr.
Damenhüte werden ſchick und Revierförſter Udo Lautz (Silke-

geſchmackvoll garniert und rode). Hr. Heinrich Fiedler
moderniſiert (Quedlinburg). HerrSriedrichſtraße 24 part. machermeiſter Bernh. R ev

(Zeitz). Frau Gaſthofsbe

En gros: W. Hoefer, Geiſtſtr. 59/60.

Beſtes Linderungsmittel gegen
Huſten, Heiſerkeit,
Verſchleimung ec.

Tägl. lobende Anerkennungen.
Ein Verſuch überzeugt.

Beim Einkauf wolle manie S gestrickt, Trikot, Drell, 4 hofsenau auf die Schutzmarke porös u. Reform, Hüte, Formen, Federn, Bänder Ida Planert geb. Elſte.
Zwillinge achten, andere

weiſe man zurück. für jedes Alter passend.
Ueberall zu uHauptniederlage u. Vertr. für F h N hfHalle a. S. [6065 n 6 II ab
Adolph Herrmann A. F. Ebermann,Gr. Ulrich u. Steinſtr.-Ecke. Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

Fernſprecher Nr. 4175.
c

und alle Putzartikel. Amalie Riccius Bitterfeld

Heute erlöste der Tod unsere liebe Mutter, Schwieger-
mutter u. Grossmutter Frau verw. Amtsgerichtsrat

Elisaheth Kullmann
eb. Glanbitz

von ihrem schweren Leiden.
jeder gewünſchten Berlin (Starnbergerstr. 8), den 22. November 1912,Plissee Lgiemſp In tiefstem Schmerze

in Wolle, Margarethe Schweitzer geb, KullmannLanguetten Baumwolle 2c., an erichtsrat o e
Auszacken von Decken c. Gertrud Wald geb. Kullmann, Halle a. S.führt billigſt aus Dr. med. Wald, Halle a. S.
A. Rocke, Martinſtraße 5, Erika Wald, Halle a. S.fremde Fabrikate Aufg. am Leipziger Turm.

schon von 450 m an

R tt Piano-1 e r 5 Fabrik
Ceipzigerstrasse 75.

f. geb. DamenKochkursus b. ſiaati gepr.
Lehrerin. Luiſenſtraße 13 p.

Danksagung-
Zurückgekehrt vom Grabe unseres teuren Entschlafenen, des Königlichen

Werkstättenvorstehers

Herrn Emil Flechsig,
sagen wir an dieser Stelle für alle uns in so reicher. Zahl dargebrachten Beweise der
Teilnahme und Verehrung unseren aufrichtigen Dank.

Besonders gedankt sei Herrn Eisenbahndirektor Rumpff für seine dem Per-

Künstliche ZähnePlomben, Stiſtzähne. [6032
Sporialität: Tahn ziehen.

Willy Muder, am leipziger TDurm
Fene Promenade 16 I., Deke

Zablreiehe Anerkennungen. Teilzablung. elephon 3483.

storbenen bezeugte Anerkennung. Auch jenen Herren sei nochmals gedankt, die ihm
hier und bei der Beisetzung in seiner Heimat die letzte Ehre erwiesen haben.

Im Namen aller Hinterbliebenen
Lina Thümmlor geb. Flechsig, Zwickau.
Liddy Hertel geb. Flechsig, Zwickau.
Benno Thümmloer, Hannover.

Ausstaftungen
für Neugeborene und Bräute
von einfacher bis elegantester

usführung
zu müsesigsten Pretsen-

Geschw. Jüdel, Sperialhans,

M O 5 W O F 2 x Ottony Krimhbild geb. v. Puttkann x

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
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Dienstag 2. Beilage zu Nr. 554 der Halleſchen Heitung 26. November 1912.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Die Provinz Sachſen im Reichsetat.
1, Reichs-Poſt- und Telegraphenverwaltung.

Bei der Ober-Poſtdirektion Magdeburg kommt eine neue
Poſtratsſtelle in Zugang. Bei der OberPoſtdirektion Erfurt
kommt eine Ober-Poſtinſpektorſtelle in Zugang. Mühl-
hauſen (Thüringen): Um und Erweiterungsbau auf dem
Poſtgrundſtück, erſte Rate 80 000 Mk. Die Koſten für den Er
weiterungsbau ſind auf 148 500 Mk. veranſchlagt. Für den Poſt
direktor iſt eine Dienſtwohnung vorgeſehen.

2. Heeres-Etat.
Jn Magdeburg war der Neubau eines Wagenhauſes für

das Gerät eines Pionier-Belagerungstrains geplant. Infolge
der Errichtung eines PionierBataillons in Küſtrin am 1. Ok-
tober 1914 iſt das Material des Pionier-Belagerungstrains von
Magdeburg nach Küſtrin überzuführen. Der Bau des Wagen-
hauſes findet daher ſtatt in Magdeburg in Küſtrin ſtatt.

handwerker und ſtädtiſches Submiſſionsweſen.
Der Magiſtrat zu Deſſau hat im Verein mit der Bau-

tommiſſion jetzt Leitſätze für das ſtädtiſche Submiſſionsverfahren
feſtgeſetzt, die den Wünſchen der Handwerker entgegenkommen.
Danach darf bei der Vergebung von Arbeiten und Lieferungen die
Fringſte Geldforderung nicht ausſchlaggebend ſein; der Zu
ſchlag ſoll vielmehr zu einem angemeſſenen Preiſe er-
folgen. Bei Vergebung von Lieferungen über 500 Mk. ſind bei
Ausarbeitung der Vergebungsbedingungen Sachverſtändige zuzu-
gehen. Die Sachverſtändigen werden von der Handwerkskammer
henannt, und zwar aus verſchiedenen Baubranchen 4 Sachver-
ſtändige und 4 Stellvertreter. Der Antrag, die Lieferungen nur
ſolchen Firmen zu übergeben, die tarifliche Arbeitsbedin-
gungen haben, wurde abgelehnt.

vom landwirtſchaftlichen Verein Bitterfeld
Delitzſch.

Wir machen darauf aufmerkſam, daß der landwirtſchaftliche
Verein der Kreiſe Bitterfeld- Delitzſch nächſten Donnerstag
ſeine letzte diesjährige Sitzung im „Hotel zum Schwan“ in
Delitzſch abhält. Mit der Sitzung iſt cine Prämiierung
reuer Dienſtboten verbunden. Auf folgende Punkte der Tages
ordnung ſei beſonders hingewieſen: „Weſen und Ziele der land
wirtſchaftlichen Winterſchulen Delitzſch“. „Sind Ammonigakſalze
ſowie das Salpeterſalz direkt von den Pflanzenwurzeln aufnehm-
har?“ „Welche Schäden hat die Maul und Klauenſeuche beim
Rindvieh und bei den Schweinen verurſacht und wie kann der
Landwirt dieſe Schäden mildern?“ „Welche wirtſchaftliche Be
deutung hat die Erhaltung unſerer Viehbeſtände „Wie hat ſich
entöltes Sajobohnenſchrot und Mehl, ſowie Johannisbrot zur
Schweinemaſt bewährt?“ „Die wirtſchaftliche Bedeutung der
Wieſendränage“. „Jſt es vorteilhafter, Rüben nach der erſten
Hacke mit der Glatt- oder Cambridgewalze anzuwalzen „Welche
Erſatzfuttermittel für Hafer haben ſich bei den hohen Preiſen in
den letzten Jahren am beſten bewährt und in welchen Mengen
dürfen dieſe. den Pferden gefüttert werden?“ „Bei welchen Kar-
toffelſorten iſt in dieſem Jahre ein ſchlechter Aufgang zu ver-
zeſchnen und welches ſind die Urſachen

Bahnprojekt Bad Harzburg--Braunlage--
Nordhauſen.

Am 21. d. M. fand in Nordhauſen in Sachen des Bahnpro-
jektes Bad Harzburg-Braunlage- Nordhauſen eine größere Jn-
tereſſentenverſammlung ſtatt, die einſtimmig folgende Reſolution
faßte:
Die heute in Nordhauſen unter dem Vorſitz der Handels

kammer Nordhauſen verſammelten Vertreter von Handelskam-
mern, Stadtverwaltungen, Verbänden und Jntereſſenten des
Südharzes ſowie der ſüdlich davon gelegenen preußiſchen und
thüringiſchen Landesteile ſprechen ſich einſtimmig für die Wich-
tigkeit und Dringlichkeit einer direkten Durchgangsverbindung
Bad Harzburg-Braunlage- Nordhauſen als Bindeglied der großen
Verkehrslinie Hamburg- München aus. Sie wählen aus ihrer
Mitte einen Ausſchuß, der mit möglichſter Beſchleunigung und
Energie die Durchführung eines ſolchen Projektes betreiben
ſoll.“

er agagÜCl-—=——«-]

Der HSremdenverkehr im Herzogtum Gotha.
Trotz des ſchlechten Wetters des vergangenen Sommers,

welches in ſeinem größten Teil in die ſogenannte Nachſaiſon fiel,
während welcher die Thüringer Bäder und Luftkurorte den größten
Beſuch zu haben pflegen, hatten die im Herzogtum Gotha
gelegenen Orte und Kuranſtalten in dieſem Jahre einen recht
ſtarken Beſuch aufzuweiſen. Die Zahl der Fremden, welche
daſelbſt für längere oder kürzere Zeit Aufenthalt nahmen, beträgt
18000. Nicht in dieſe Zahl eingerechnet ſind die Fremden, welche
ſich nur vorübergehend und höchſtens drei Tage an einem Orte
aufhielten. Es beweiſt dieſe Zahl, daß der Zuſtrom von Fremden
noch im Zunehmen begriffen iſt und daß auch der Bohykott der
Automobilfahrer, welchen dieſe der im Herzogtum Gotha einge
führten Chauſſeegeldabgabe wegen verhängten, nicht vermocht hat,
auf den Fremdenverkehr hemmend einzuwirken.

Folgen des Eiſenacher Bankkrachs.
Jm Zuſammenhang mit dem Zuſammenbruch der Eiſenacher

Bankgeſellſchaft Strauß u. Heberlein iſt jetzt die Stadt
drauerei Blankenhain i. Th., deren Aufſichtsrat der
vankier Heberlein angehörte, in Zahlungsſchwierigkeiten ge-
aten. Der ſeit dem Zuſammenbruch der Firma am 8. d. Mts.

verſchwundene Martin Heberlein iſt am Sonntag unweit der

Stadt Eiſenach in einem Gebüſch erſchoſſen aufgefunden
worden. Heberlein iſt der dritte Jnhaber der Bankfirma, der
durch Selbſtmord geendet hat.

Zur Kranichfelder Bürgermeiſteraffäre.
Zu den Unterſchlagungen des flüchtigen Bürgermeiſters

Scherff wird noch bekannt, daß auch etwa 10000 Mark Gelder,
die nach dem großen Brande im Jahre 1899 geſammelt und für
die Abgebrannten zurückbehalten wurden, verloren ſind.

Von einem Tiger angefallen.
Der Zugbeamte S. vrte auf der Fahrt zwiſchen Salzwedel

und Lüchow ein verdächtiges Geräuſch, und als er, um nachzu
ehen, am Zuge entlangkletterte, wurde er plötzlich von einem
Tiger, der einer im Zuge mitbeförderten Menagerie ange-
hörte, mit der Tatze am Kopfe gepackt und vornüber-
gezogen. Die Dienſtmütze des Mannes wurde in Fetzen geriſſen
und ſeiner Kopfhaut erging es nicht viel beſſer; er mußte ſich in
ärztliche Behandlung begeben und kann froh ſein, kein ſchlim
meres Andenken an dieſes Abenteuer davongetragen zu haben.

Eine noch unaufgeklärte Tragödie.
Eine Tragödie, deren Einzelheiten noch unbekannt ſind, hat

ſich in der Wohnung des Hofopernſängers R. in Deſſau abge
ſpielt. Eine junge Frau unternahm einen Selbſtmordver-
ſuch, indem ſie einen Revolverſchuß auf ſich abfeuerte. Schwer
verletzt wurde ſie in das Krankenhaus übergeführt.

Unglücks- Chronik.
Der Dachdecker Drzymala aus Lob urg kam in der Dunkel-

heit auf dem Wege nach Riesdorf mit ſeinem Fahrrade der
art zu Fall, daß er ſich das Kreuz brach. Auf dem Transport
nach ſeiner Wohnung ſtarb D. Er hinterläßt Frau und mehrere
kleine Kinder.

Bei einem Stubenbrande, der in einem Hauſe der
Dornburger Straße in Jena entſtand, iſt das vierjährige
Mädchen des Schmiedes Luck ums Leben gekommen.

Jn dem Gemeindewalde des Dorfes Breitenbach am
Herzberg bei Bebra wurde der 58jährige Maurer Röder beim
Holzfällen von einem umſtürzenden Baume erſchlagen.

Aus dem Kreiſe Bitterfeld, 24. Nov. Kreistags-
wahlen.) Als Kreistagsabgeordnete wurden weiter gewählt:
Fabrikdirektor Dr. Borsbach in Sandersdorf, Gutsbeſitzer
Friedrich Reichenbach in Wolfen, Königlicher Landrat
Freiherr von Bodenhauſen-Bitterfeld, Bürgermeiſter
Romeiß-Gräfenhainichen, Bürgermeiſter Weps Zörbig und
Oekonomierat SernauBrehna.

S Delitz am Berge, 24. Nov. (Wilddiebe.) Vergangene
Nacht wurde in hieſiger Flur der Jäger G. aus Benkendorf
von einem Wilddiebe angeſchoſſen und ſchwer verletzt. Zwei
der Tat verdächtige Perſonen wurden heute morgen verhaftet.

Weißenfels, 24. Nov. (Bau einer vollſpurigen
Bahn.) Die Jnduſtriebahn von der Braunkohlengrube „Gute
Hoffnung“ bei Roßbach zum Staatsbahnhof Weißenfels hat da-
durch eine Erweiterung erfahren, daß die ſeit dem 1. Oktober
d. Js. in Roßbach ſich niedergelaſſene Firma Guſtav Heſſe, Braun
kohlengeſellſchaft m. b. H., ein Anſchlußgleis an die Jnduſtriebahn
erhalten hat. Vom Bezirksausſchuß zu Merſeburg iſt jetzt die
Erlaubnis erteilt worden, daß die Vorarbeiten zum Bau einer
vollſpurigen, mit Lokomotiven zu betreibenden Schienenverbindung
für den Perſonen und Güterverkehr von Weißenfels über Roß-
bach nach Klein und nach Groß-Kayna vorgenommen werden
dürfen.

W. Suhl, 24. Nov. Sozialdemokraten im Stadt-
parlament.) Bei der Stadtverordnetenwahl ſiegten in der
dritten Abteilung die vier Kandidaten der Sozialdemokratie, von
denen zwei ſchon vorher Stadtverordnete waren. Zuſammen hat
die Sozialdemokratie jetzt ſieben Sitze im Stadtparlament.

Biederitz, 24. Nov. (Großer Brandſchaden.) Die
ausgedehnten land wirtſchaftlichen Gebäude des Landwirts Roth
bvannten geſtern nieder. Jn den Scheunen waren die ganzen
Erntevorräte vorhanden. Alles iſt vernichtet. Das Feuer
hat auch ſämtliche Stallungen, in denen viel Vieh vorhanden war,
bis auf die Grundmauern zerſtört

Aus der Altmark, 24. Nov. (Falſches Geld.) Jn
mehreren Orten der Altmark hat ein Gauner verſucht, falſche
Markſtücke an den Mann zu bringen. Er ſucht mit Vorliebe
kleinere Geſchäfte auf und tritt ſehr ſelbſtbewußt auf. Die falſchen
Geldſtücke fühlen ſich fettig an, haben die Jahreszahl 1910 und
das Münzzeichen A.

Salzwedel, 24. Nov. (Wochenmarkt.) Auf dem
geſtrigen Wochenmarkte koſteten Kartoffeln 1,60-—2,00 Mk., Land
butter 1,30 Mk., Molkereibutter 1,45 Mk., Eier 6,00-—-5,40 Mk.
das Schock, Gänſe 0,80 --0,85 Mk. das Pfund, Ferkel 16—20 Mk.

V Burg b. Magdeburg, 24. Nov. (Kreistagswahlen.
Kinderals Brandſtifter.) Bei den Ergänzungswahlen

zum Kreistage im Wahlverbande der Großgrundbeſitzer wurden
gewählt: Landrat von Pieſchel-Burg, Amtsrat Leidloff-
Pöthen, di Rittergutsbeſitzer BrandtWoltersdorf, von
Schier ſtädt Dahlen und von Thümen-Waldrogäſen.
Durch vier Kinder im Alter von 5 bis 6 Jahren wurde ein großer
Strohdiemen des Landwirts Beckmann bei Schermen in Brand
geſetzt und vollſtändig vernichtet.

M. Mühlberg (Elbe), 24. Nov. (Schwimmende Aus-
ſte llung.) Den Elbeſtädten wird gegenwärtig der ſeltſame
Anblick einer ſozuſagen ſchwimmenden Ausſtellung geboten. Die-
ſelbe iſt in einem zeltartig überbauten Elbkahn untergebracht.
Die Hälfte des Kahnes nimmt ein 23 Meter langer Walfiſch ein,
der bei Norwegen erlegt worden iſt.

x Kemberg, 24. Nov. (Kirchliche s.) Herr Pfarrer Liz.
Machholz in Görlitz, der zum Superintendenten ernannt iſt,
hält am 1. Advent in hieſiger Kirche Lokalprobe und Katechiſation.

m. Bernburg, 24. Nov. (Ein Wüſtling.) Dem Treiben
eines Wüſtlings wird jetzt endgültig ein Ende gemacht werden.
Es handelt ſich um den Werkmeiſter einer hieſigen Schokoladen
fabrik, der ſein Vorgeſetztenverhältnis gegenüber den in der
Fabrik beſchäftigten Arbeiterinnen meiſt Mädchen unter
16 Jahren zu unſittlichen Zwecken ausnutzte. Vorausſichtlich
wird ſich demnächſt das Gericht mit der Affäre zu beſchäftigen
aben.5 Coswig (Anhalt), 24. Nov. (Staatlich anerkannte
Fohlenweide. Jagdverpachtung.) Die von der
hieſigen Weidegenoſſenſchaft im Unterlug errichtete Fohlen-
und Jungviehweide iſt von der Regierung als ſolche an-
erkannt, für deren Fohlen ſtaatliche Weidegeldzuſchüſſe gezahlt
werden können. Die Gemeindejagd Köſelitz wurde auf ſechs
Jahre zum Geſamtpreiſe von 5490 Mk. neu verpachtet. Der bis-
herige Pachtpreis betrug 6770 Mk.

S Leopoldshall, 24. Nov. (Friedhofseinweihung.)
Heute nachmittag fand die feierliche Einweihung des an der
Hohenerxlebener Chauſſee dem alten Gottesacker gegenüber neu-
angelegten Friedhofes ſtatt.

S Gräfenroda, 24. Nov. (Geflügelausſtellung.)
Die vom hieſigen Geflügelzuchtverein veranſtaltete erſte große all-
gemeine Geflügelausſtellung wurde am Sonnabend nachmittag
durch den Vorſitzenden Kaufmann Wunderlich eröffnet. Als
Preisrichter fungierten folgende Herren: A. Benk, Direktor
der Landesgeflügelzuchtanſtalt Cröllwitz-Halle, Lehrer Lentzſch,
Vorſitzender des Verbandes der Sächſiſchen Geflügelzuchtvereine,
Otto Gieſecke- Quedlinburg und Paul Hohmann- Zerbſt.
Die Ausſtellung übertrifft an Größe alle bisher im Herzogtum
SachſenCoburg Gotha ſtattgefundenen Schauen.

Vermiſchtes.
Schiffs- Unfälle. Der Dampfer „Edea“ der Hamburg-Amerika-

Linie hat am 23. November um 7 Uhr 20 Minuten morgens die
aus dem Kapitän und 13 Leuten beſtehende geſamte Beſatzung
des engliſchen Dampfers „Rochefort“ übernommen.
Er war um 5 Uhr morgens mit einem holländiſchen Fiſcherfahr-
zeug kollidiert und befand ſich im Sinken „Rochefort“ iſt
um 8 Uhr geſunken. Die Leute ſind gelandet und von der
engliſchen Miſſion untergebracht worden. Der untergegangene
Dampfer war von Hamburg mit einer Ladung Korn nach Rouen
beſtimmt. Aus Mahon (auf der Baleareninſel) wird gemeldet:
Der ſpaniſche Kreuzer „Polayo“ ſtieß, als er in den
Hafen einfahren wollte, auf eine Mole. Mehrere Panzerplatten
am Vorderteil des Kreuzers ſind durch den Anprall zerſtört
worden. Der Kreuzer wurde von einem Schlepper in den inneren
Hafen gebracht, iſt dann aber geſunken. Taucher arbeiten
daran, den wertvollen Jnhalt des Schiffes zu retten.

Schwere Unwetter in Jtalien. Jn Apulien und
Sizilien verheerte ein furchtbares Unwetter
Felder und Ortſchaften. Bei Foggia ſtürzte eine Eiſen-
bahnbrücke ein. Bei Bari gingen mehrere Schiffsbarken unter,
mehrere Dampfer erlitten ſtarke Beſchädigungen. Jn Meſſing
wurde der Friedhof von einer gewaltigen Flutwelle aufgewühlt.
Tauſende von Opfern des großen Erdbebens von 1908 ruhen auf
ihm. Ueber 100 Leichname wurden ins Meer geſchwemmt.

Eine Lawine hat den Bergweg, der zu der auf dem Gipfel
des Berges gelegenen elektriſchen Fabrik bei Tarbes in der
Schweiz führt, abgeſchnitten. 60 Arbeiter, die ſich auf dem Kamm
des Berges in der Fabrik befanden, haben bisher noch nicht durch
den zwei Meter hohen Schnee hindurchdringen können, obwohl ſie
ſeit zwei Tagen die angeſtrengteſten Verſuche machen. Man
nimmt an, daß ſich die Arbeiter in einer verzweifelten Lage be
finden, da ſie nicht über Vorräte an Lebensmitteln verfügen
dürften.

Eine Grubenkataſtrophe in Frankreich.
Saint Martinde-Valgalgues hat eine Kohlenſtaub-
exploſion ſtattgefunden. 24 Bergleute ſollen getötet worden
ſein. Die Exploſion erfolgte in einer Tiefe von 260 Metern. Die
erſte bie Rettungsmannſchaften zählte 12 Leichname, die
zwiſchen den Trümmern der Zimmerung und der Kohle einge-
klemmt waren. Jn einem großen Teil des Gebietes, in dem die
Kataſtrophe ſich ereignete, laſſen ſich noch keine Nachforſchungen
anſtellen. Die Exploſion erfolgte zur Zeit der Ausfahrt. Nur
38 Bergleute waren im Schacht. Von dieſen konnten ſich 13
retten, einer wurde halberſtickt nach oben gebracht. Bisher ſind
21 Leichen gefunden und 12 geborgen worden; das Schickſal von
drei Bergleuten iſt noch unbekannt.

Unterſchlagungen beim Düſſeldorfer Rennverein ſind entdeckt
worden. Der 26jährige Kaſſenbeamte Franz Hicking vom Renn-
verein iſt aus Düſſeldorf verſchwunden. Bis jetzt wurde ein Fehl-
betrag von 6400 Mk. feſtgeſtellt.

Aus Furcht vor dem Kriege erhängt. Jn Dürnbach in Böhmen
hat ſich eine Frau Sedlacjek aus Furcht vor dem Kriege erhängt.
Vorher hatte ſie ihr bares Geld und ihre Wertpapiere, zuſammen
etwa 12 000 Kr., im Keller vergraben und ihrem in Peſt lebenden
Sohne davon Mitteilung gemacht.

Verbrannt. Auf der Schlackenhalde des Stahlwerks Höſch
in Weſtfalen geriet ein Teil der glühenden Schlackenmaſſen in
Bewegung und begrub fünf Arbeiter. Einer iſt tot, vier wurden
lebendig, aber mit lebensgefährlichen Brandwunden geborgen

Dienſtſchneeſchuhe für Briefträger. Die Oberpoſtdirektion in
Dresden hat ſich entſchloſſen, den Briefträgern des Amtes Carls
feld Dienſtſchneeſchuhe zu überlaſſen, auf denen die Boten
Kraetkes im bevorſtehenden Winter ihre Beſtellgänge ausführen
können wenn es friert.

Ein Opfer ſeines Berufs wurde der leitende Arzt des Sang-
toriums Hedemünden, Dr. Lauenſtein. Er zog ſich bei einer
Operation eine Blutvergiftung zu, der er bald darauf im Alter

Jn einer Grube in
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Lina Crispi, die Gemahlin des früheren italieniſchen Staats-
mannes, iſt heute früh in Neapel geſtorben.

Einweihung eines Krematroviums. Geſtern mittag wurde
das Krematorium in der Gerichtsſtraße zu Berlin in feierlicher
Weiſe eingeweiht.

Unterſchlagungen bei einer Reichsbank-Nebenſtelle. Wie von
den Berliner Reviſoren der Reichsbank mitgeteilt wird, ſind bei
der Reichsbanknebenſtelle in Soeſt Unregelmäßigkeiten vor-
gekommen; die Höhe der veruntreuten Summen ſoll ſehr beträcht
lich ſein, iſt aber noch nicht feſtgeſtellt. Wie bereits gemeldet
wurde, hat ſich der Bankvorſteher Caeſar von einem Zuge über-
fahren laſſen. Dieſer Selbſtmord ſoll auf Defraudationen, die
der Beamte mit andern Angeſtellten der Bankſtelle begangen haben
ſoll, zurückzuführen ſein.

Keſſelexpioſion auf einem öſterreichiſchen Dampfer. Einem
Telegramm aus Taganrog zufolge fand auf dem öſterreichiſchen
Dampfer „Marig Jmmaculata“ eine Keſſelexploſion ſtatt, bei der
17 Mann verwundet wurden, 6 von ihnen ſchwer.

Koſtbare Ladung. Der Expreßzug Calais--Ventimiglia führt
einen Gepäckwagen mit, in welchem ſich 5 Millionen Mark in
barem Gelde, und zwar in Pfundſtücken, befinden. Dieſe Summe
iſt von der Bank von England abgeſandt worden und für die
Filiale dieſer Bank in Bombah beſtimmt. Der Geldtransport
wird von nicht weniger als 5. Detektivs begleitet.

Panik im Zirkus. Jn Bilbao in Spanien entſtand in
einem vollbeſetzten Zirkus durch einen Ruf „Feuer“ ein Panik.
20 Kinder, mehrere Frauen und Greiſe wurden erdrückt. Die
Polizei war außerſtande, die wild gewordene Menſchenmaſſe zu
beruhigen. Abgeſehen von den Getöteten wurden viele Zuſchauer,
die ſich hauptſächlich aus Frauen und Kindern zuſammenſetzten,
verletzt. Ein Brand hat überhaupt nicht ſtattgefunden. Nach
neueren Angaben ſollen 40-—-50 Perſonen umgekommen ſein. Das
Aufſichtsperſonal des Zirkus iſt verhaftet worden.

Erſchoſſen. Während einer Reviſion, welche Fehlbeträge in
Höhe von 20 000 Mk. ergab, hat ſich in Sulz (Elſaß) ein Gerichts
vollzieher erſchoſſen.

Der berüchtigte Ein- und Ausbrecher Max Gorski, der von
der Berliner Kriminalpolizei ſeit mehreren Wochen geſucht
wurde, iſt geſtern abend bei einem Rekontre mit einem Kriminal-
ſchutzmann erſchoſſen worden. Gorski kam gegen 11 Uhr die
Elſenſtraße in Treptow entlang, als er plötzlich dem Kriminal
ſchutzmann Wild gegenüberſtand. Beide erkannten ſich ſofort und
Gorski zog, ohne ein Wort zu ſagen, ſeinen Revolver. Als er die
Waffe gerade anlegen wollte, gab der Beamte aus ſeinem Dienſt-
revolver einen Schuß ab, der Gorski auf der Stelle tot nieder
ſtreckte. Die Leiche blieb am Tatort liegen, vis vom Berliner
Polizeipräſidium eine Kommiſſion eintraf. Gorski iſt einer der
raffinierteſten Verbrecher unſerer Tage geweſen, Seine erfolg-
reichſte Tat war der Bankrauüb in Antwerpen im Jahre 1907, wo
er etwa 120 000 Mk. in barem Gelde erbeutete.

Sprachliche Entgleiſungen. Jn ſeinem Buche „Volkstümliche
Redekunſt“ (Jeng, Guſtav Fiſcher) gibt Adolf Damaſchke in dem
Kapitel über den „Ausdruck“ luſtige Beiſpiele von verunglückter
bildlicher Rede: Der eifrige Bürgervorſteher legte den Kollegen
den Schmutz in der Oſtertorſtraße warm ans Herz. Der gelbe
Neid zieht ſich wie ein roter Faden durch ſeine Handlungen.
Der kranke Magen iſt ſeine Achillesferſe. Die baumloſen
Straßen bilden die Schattenſeiten der Stadt. Leider nahm er
ſein krankes Bein auf die leichte Achſel. Jn den Städten des
Orients findet ſich ein Schmutz, der ſich gewaſchen hat. Jch
werde in dieſe Schulzuſtände mit dem ſcharfen Meſſer der Kritik
hineinleuchten. Dieſes Geſpenſt iſt ſo abgedroſchen, daß nur
noch ein politiſches Wickelkind darauf herumreiten kann. Die
Unternehmer werden noch die Haare laſſen müſſen, die ſie ausge-
brütet haben. Dieſer Antrag iſt wie eine Seifenblaſe, die, wenn
man ihr auf den Zahn fühlt, wie Schnee in der Sonne ſchmilzt.

Das iſt eine Frage, die man nicht durch die Parteibrille be
leuchten darf. Der Sturz Delcaſſés war eine Eintagsfliege.
Zentnerſchwer laſtet auf unſerer Preſſe das Alkge des Geſetzes
Dieſer Vorſchlag iſt ein Kuckucksei, das der zweiſchwänzige (tſche-
chiſche) Löwe ins deutſche Neſt gelegt hat. Der große Mann er-
griff mit feſter Hand die Zügel des Staatsſchiffs. Wir ſtehen
mit einem Fuße im Zuchthauſe, mit dem andern nagen wir am
Hungertuch. Die Univerſitäten gleichen rohen Eiern; kaum
berührt man ſie, ſofort ſtellen ſie ſich auf die Hinterbeine und
wehren ſich. König Ferdinand fand ſchon im erſten Jahre
manches Haar in ſeiner Krone. Auch geübten und gewandten
Rednern begegnen ſolche Entgleiſungen. So wehrte Bismarck im
vereinigten Landtag 1847 einen Angriff auf ſeine vielumkämpfte
Judenrede ab: „Der verehrte Redner iſt zum dritten Male auf
dem etwas müde gerittenen Pferde auf mich eingeſprengt, welches
vorn Mittelalter und hinten Muttermilch heißt.“ 1848 erklärte
der öſterreichiſche Juſtizminiſter in einer Rede an die Wiener
Studenten: „Der Wagen der Revolution rollt einher und fletſcht
die Zähne.“ Jn demſelben Jahre rief der Berliner Demokraten-
führer Ottenſoſer das Volk auf: „Machen wir es wie die alten
Griechen, die ihre Schiffe verbrannten, um frei hinaus ins offene
Meer zu ſteuern!“ Bebel griff einmal eine Fabrik an, „weil ſie
ſich auf das hohe Roß ſetzte!“ Der preußiſche Finanzminiſter
v. Scholz erklärte: „Das iſt der circulus vitiosus, der ſeit langem
wie ein Unſtern über den Reformplänen der Regierung ſchwebt,
von allen Seiten aber nur als ſpaniſche Wand vorgeſchoben wird,
hinter der man ſich verbirgt, um nicht Farbe zu bekennen.“
Der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter von Podbielski vertrat
einſt die Jntereſſen des „kleinen Metzgers, der das kleine Schwein
vielleicht nur einmal im Jahre ſchlachtet“.

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sach

ſen. Bei der evangeliſchen Kirche St. Jakobi in Hettſtedt,
Südharz, ca. 10 000 Einwohner, iſt die zweite Pfarrſtelle möglichſt
bald zu beſetzen. Die Stelle gewährt das Dienſteinkommen der
Grundgehaltsklaſſe T. Bewerbungen mit den nötigen Unterlagen
ſind bis zum 15. Dezember einzureichen an den Magiſtrat (als
Patron) in Hettſtedt.

Verliehen wurde dem gerrſchaſtlichen Kutſcher Friedrich Hoff
zu Hohenwulſch im Landkreiſe Stendal, dem Hofmeiſter Konrad Klaus
zu GardelegenJſenſchnibbe das Allgemeine Ehrenzeichen, dem Weber-
meiſter Heinrich Goldmann zu Langenſalza das Allgemeine Ehren
zeichen in Bronze. Die Erlaubnis zur Anlegung des Komturkreuzes
zweiter Klaſſe des Herzoglich Sachſen Erneſtiniſchen Hausordens iſt
erteilt dem Generalarzt Dr. Kraſchutzki, Korpsarzt des IV. Armee
forps. Zu Gerichtsaſſeſſoren ſind ernannt: die Referendare
Dr. von Sikorski und Dr. Karl Schneider im Bezirke des
Oberlandesgerichte zu Naumburg a. S.

CLandwirtſchaftliches.
Zuchtpferdeverkauf in Stendal am 11. Dezember 1912.
Der Pferdezuchtverband der Provinz Sachſen bisher Ver-

hand für die Zucht des ſchweren Arbeitspferdes in der Provinz
Sachſen veranſtaltet am 11. Dezember cr. einen Zuchtpferde-
verkauf in der Viehhalle in Stendal am Oſtbahnhof. Der Ver-
band hat ſich bei dem Entſchluß, dieſe Verkaufsgelegenheit zu
ſchaffen, von der Erwägung leiten laſſen, daß die Deck-
periodee wieder heranrückt und Genoſſenſchaften und Privat-
hengſthalter daran denken müſſen, ihren Bedarf einzukaufen.
Jeder, der Hengſte zu kaufen hatte, kennt die Schwierigkeiten,
welche es macht, im Lande herumzureiſen, um den geeigneten
Hengſt zu ſuchen, weil dieſe meiſtens nur vereinzelt angetroffen
werden. Hier will der Verband helfend und vermittelnd ein-
treten, indem er Gelegenheit gibt, die verkäuflichen Hengſte der
Provinz zuſammenzuſtellen, um ſie ſo dem Reflektanten an einer
Stelle bequem und überſichtlich vorzuſtellen. Außer Hengſten
jeden Alters ſollen bei dieſer Gelegenheit auch Stuten ange
boten werden, die teils reinblütig, teils Kreuzungsprodukte ſein

werden. Es wäre ſehr erwünſcht, daß jeder Käufer die Gelegen-
heit benützte, um ſeinen Bedarf direkt vom Züchter zu decken. Auf
getrieben werden ca. 20 Hengſte und 25--30 Stuten. Ein Ver-
kauf von Zucht- und Arbejtspferden wird ferner für Februar
1913 geplant.

Praktiſchtheoretiſche Verwalterprüfung. Um jungen
Landwirten, und namentlich ſolchen, welche die Abſicht haben, ſich
dauernd der Laufbahn eines Wirtſchaftsbeamten zu widmen, Ge
legenheit zu bieten, vor einer öffentlichen Prüfungskommiſſion
ſich einen Nachweis über ihre praktiſchen und theoretiſchen Kennt
niſſe und Fähigkeiten zu erwerben, ſoll von der Landwirtſchafts
kammer in Halle a. S. wiederum vor einer von ihr einzuſetzenden
Prüfungskommiſſion eine Verwalterprüfung abgehalten werden.
Anmeldungen zur Teilnahme an der Prüfung ſind bis Mitte
Februar 1913 an die Landwirtſchaftskammer in Halle a. S. zu
richten, von der die Prüfungsordnung und alle weiteren Aus
künfte dazu erbeten werden können.

Zweiter Termin der Hengſtkörung in der Provinz
Sachſen. Am 9. Januar 1913 findet in Stendal in der Vieh-
halle und am 10. Januar 1913 in Naumburg auf der Vogel-
wieſe eine Körung ſolcher Hengſte ſtatt, welche an dem am 18.
bzw. 20. September d. J. abgehaltenen Körtermin infolge Krank
heit nicht vorgeführt werden konnten bzw. erſt nach dieſem Ter-
min von dem Beſitzer erworben ſind. Die Anmeldung zur Körung
muß bis ſpäteſtens am 23. Dezember 1912 auf dem vor-
geſchriebenen Anmeldeſchein bei der Landwirtſchaftskammer in
Halle a. S. erfolgen. Für jeden in der Viehverkaufshalle in
Stendal vorgeſtellten Hengſt ſind der Anmeldung 3 Mk. Stand-
geld beizufügen. Nur wenn dieſe Summe gezahlt iſt, gilt die
Anmeldung als erfolgt.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
Von Thüringer- und Harzer-Winterſportplätzen. Die Meiſter

ſchaft des Deutſchen Bobſleigh- Verbandes findet in Friedrichs
roda (Thüringen) vorausſichtlich am 26. Januar ſtatt. Das
Deutſche Bobſleigh-Derby ſoll in Schierke (Harz) am 2. Februar
ausgefahren werden. Außerdem veranſtaltet der Herzogliche Bobſleigh
Klub in Oberhof (Thüringen) eine Meiſterſchaft von Deutſchland.
Da die in Oberhof vor einigen Jahren angelegte Bobſleighbahn den
Anſprüchen nicht mehr genügt, ſoll eine neue Bobbahn angelegt werden,
die eine Länge von 3600 Metern haben und ein Maximalgefälle von
12 Prozent und ein Minimalgefälle von 1 Prozent erhalten ſoll. Die
Bahn ſoll ſchon zur Zeit der Hauptſaiſon nach Weihnachten in Gebrauch
genommen werden. Der Schnee liegt in Oberhof annähernd 40 Zenti
meter hoch. Schlitten-, Rodel- und Skibahn ſind gut. Weitere Schnee
fälle in Ausſicht.

Sport und Jagd.
Jn Auteuil, wo das einzige Pferderennen des geſtrigen

Tages ſtattfand, ſiegte im Prix Richard Henneſſy
(30 000 Fr.) Baron La Gazes Jnquiſitiff unter Thibault:

Gerichtsſaal.
Noch einmal die Hundevergiftungen. Halle, 23. Novbr.

(Strafkammer.) Vor mehreren Wochen berichteten wir, daß etud. iur.
G. und ſein Vater auf ihren Einſpruch gegen Strafverfügungen, die
ſie aus Anlaß der im Dezember 1911 und Januar 1912 auf der
Ziegelwieſe und anderen an der Saale gelegenen Stellen vorgekommenen
Hundevergiftungen erhalten hatten, vom Schöffengericht freigeſprochen
wurden. Betreffs des Vaters, in deſſen Auftrag atud. G. die mit
Strychnin zubereiteten Bücklingsſtücke zur Vertilgung von Krähen und
Ratten ausgelegt hatte, kam das Gericht zu der Anſicht, daß er nach
einer neueren miniſteriellen Verordnung über den Handel mit Giften
eines Erlaubnisſcheines nicht bedurfte, Betreffs des Sohnes, der es

für völlig ausgeſchloſſen erklärte, daß auch nur eine einzige der zwölf
Hundevergiftungen auf die von ihm mit aller Vorſicht ausgelegten
Stücke zurückzuführen ſein könne, hielt das Gericht ſür hinreichend
erwieſen, daß er der Polizeivorſchrift, das Gift an unzugänglichen, nur
für die zu vertilgenden ſchädlichen Tiere ſelbſt erreichbaren Schlupf-
winkeln auszuſtreuen, genügt habe. Gegen das freiſprechende Schöffen
gerichtsurteil legte der Amtsanwalt Berufung ein. Die Strafkammer
kam nur betreffs der Zugänglichkeit einiger Auslegeſtellen des Giftes
zu anderer Auffaſſung als das Schöffengericht. Mehrere Stücke hatte
stud. G. in der Nähe der Jungfernwieſe niedergelegt. Die Strafkammer
fand, daß von dieſer Wieſe als einem öffentlichen Orte aus die für das
Gift gewählten Verſtecke nicht unzugänglich waren. Das Berufungs
gericht verurteilte daher atud, G. ſowie ſeinen Vater als mitverant-
wortlichen Auftraggeber zu je 5 Mark Geldſtrafe.

I. Ein Sohn, der den Vater ſchlägt. (Sitzung der Halleſchen
Strafkammer vom 23. November.) Der 24jährige Arbeiter Artur
Heinrich in Dölau lebt ſeit etwa einem Jahre mit ſeinem
50jährigen Vater in bitterer Feindſchaft, Die Urſache derſelben war die
Heirat des Sohnes, mit der der Vater der Schwiegertochter wegen nicht
einverſtanden war. Der Sohn erlaubte ſich in Gegenwart Fremder
gegen den Vater ſogar einmal die rohe Drohung, er wolle „aus ihm
noch Leberwurſt machen.“ Am frühen Morgen des 13. September
wurde der Vater auf dem Wege zur Arbeit von einem Manne, in dem
er mit aller Beſtimmtheit ſeinen Sohn erkannt haben will, unter
gemeinen Schimpfworten angefallen und mit einem harten Gegenſtande
ſo heftig gegen die Schläfe geſchlagen, daß er beſinnungslos niederfiel.
Vor Gericht beſtritt der Sohn, der betreffende Mann geweſen zu ſein.
Die Strafkammer gewann jedoch durch die Beweisaufnahme die feſte
Ueberzeugung, daß der fragliche Mann kein anderer als der Sohn ſelbſt
geweſen ſei. Die Strafkammer hielt eine Strafe in Höhe von neun
Monaten Gefängnis für geboten,

r. Der Apachenſtreich einer Bardame. Nach zweitägiger Ver
handlung iſt vor dem Schwurgericht zu München die Verhandluug
gegen die frühere Bardame Bertha Salvi zu Ende gegangen. (Vergl,
Nr. 552 der „Halleſchen Zeitung“.) Der Wahrſpruch der Geſchworenen
lautete auf verſuchten Raub unter Bejahung der Frage nach mildernden
Umſtänden. Darauf verurteilte der Gerichtshof die Angeklagte zu
vier Jahren Gefängnis.

r. Urteil im Macochprozeß. Jm zweiten Prozeß gegen
den Mönch Macoch, der bekanntlich im Jult 1910 in der Ein
ſamkeit ſeiner Kloſterzelle Jaſna Gora,
Vetter, den Poſtbeamten Waclaw Macoch, ermordete, um
damit den Mitwiſſer gewiſſer Geheimniſſe zu beſeitigen, die ſeit
Jahren das größte Heiligtum des ehemaligen Königreichs Polen
umſchwebten, wurde am 24. cr. nach mehrtägiger Beweisaufnahme
das Urteil geſprochen, das eine Verſchärfung der
Strafen brachte. Damazh Macoch erhielt 15 Jahre
Zwangsarbeit (gegen 12 Jahre der erſten Jnſtanz),
Macoch, 6 Jahre Zwangsarbeit (gegen 2 Jahre Gefängnis),
Jſidor Starczewski s Jahre Zwangsarbeit (gegen 5 Jahre
Gefängnis) und Baſilius Oleſinski 3 Jahre Zwangs-
arbeit (gegen 26 Jahre Zuchthaus). Helene Macoch brach bei
der Verkündung des Urteils ohnmächtig zuſammen; die übrigen
Angeklagten nahmen das Urteil ziemlich ruhig entgegen.

Börſen- und Handelsteil.
Wochenbericht über Kaliwerte.

Der Markt der Kaliwerte verkehrte in der abgelaufenen
Woche in relativ feſter Haltung. Jn Ausbeutewerten wur
den mit Rückſicht auf die teilweiſe hohe Verzinſung belangreiche
Meinungskäufe ausgeführt. Die Gewerkſchaften Heldrungen
J und II werden vorausſichtliſt Anfang 1913 mit der Verteilung
einer erſtmaligen Ausbeute beginnen, die alsdann nach neueren
Verlautbarungen regelmäßig zur Verteilung kommen dürfte. Jn
Aktien war der Verkehr auf ein geringes Maß beſchränkt. Jn
Schachtbauwerten machte ſich keine einheitliche Tendenz bemerk-
bar. Die Gewerkſchaft Theodor hat nun auch das untere Kali-
lager bei 565 m in einer Mächtigkeit von 4,10 m mit 235 K.

ſeinen leiblichen

Helene

angefahren und es ſoll die proviſoriſche Quote beantragt werden
Der Rückgang in Erichsglück und Korvinus iſt zum Stil
ſtand gekommen.

Deutſch Cuxremburgiſche Bergwerks- und
Hütten- G.

Jn der Generalverſammlung, welche die Dividende von
11 Prozent genehmigte, gab der Vorſitzende Hugo Stinn es
über die Urſache des Rücktritts des preußiſchen Bergfis,
kus von dem Abkommen mit dem Kohlenſyndikat, weiter über
die Einwirkung des Wagenmangels auf die Kohleninduſtrie
bezw. die Deutſch-Luxemburgiſche Geſellſchaft und über den
augenblicklichen Stand der Verhandlungen zur Erneuerun
des Kohlenſyndikats eine längere Erklärung ab, in der
u. a. folgendes bemerkt wird: Der Verbleib des Fiskus im Ver
kaufsabkommen mit dem Kohlen-Syndikat ſei davon abhängig
gemacht worden, daß eine Verſtändigung des Saarfiskus mit den
Außenſeitern an der Saar und dem KohlenShyndikat ſowie dem
Kohlenkontor zuſtande komme. Trotz der Warnung vor einer Er
höhung der beſonders auch zu Hausbrandzwecken dienenden groben
Nüſſe ſei gerade ſeitens des preußiſchen Fiskus energiſch an einer
Erhöhung auch dieſer Sorten feſtgehalten. Das Kohlen-Syndikat
könne ſich nicht dazu hergeben, aus Gründen, die nicht in der
Marktlage lägen, die ſchwächſten Zechengruben an die Wand zu
drücken. Der Wagenmangel bedrücke die Induſtrie ſchwer; es
werde zu wenig darauf Rückficht genommen, daß in Zeiten ſtarker
Konjunktur der Verkehr ſtoßweiſe anſchwelle. Jn den Verhand-
lungen zwecks Erneuerung des Kohlenſhndikats ſeien gewiſſe Fort-
ſchritte erzielt worden. Der Miniſter verlange aber für die fiska-
liſchen Zechen die volle Hüttenzechenfreiheit, ſo daß die Ange
legenheit jetzt in alte Bahnen gelenkt ſei. Zu den in den vor
ſtehenden Ausführungen enthaltenen Angriffen gegen die Preis-
politik des preußiſchen Bergfiskus nimmt die
Norddeutſche Allgemeine Zeitung in einem

Artikel Stellung und ſchreibt unter der Ueberſchrift Berg
fiskus und Kohlenſhndikat“ folgendes: Richtig
iſt, daß den Verhandlungen des Bergfiskus wegen Erneuerung
ſeines Abkommens mit dem Ruhrkohlenſyndikat Verhandlungen
zwiſchen der Bergwerksdirektion in Saarbrücken und Vertretern
der übrigen Saarzechen, insbeſondere mit Herrn Stinnes, voran-
gegangen ſind, die eine Verſtändigung wegen des Verkaufs der
Saarkohlen im Jahre 1913 bezweckten. Die Verhandlungen haben
deshalb nicht zum Ziele geführt, weil Herr Stinnes für die Ge-
werkſchaft Saar und Moſel vom Saarfiskus und de Wendel die
Ueberlaſſung einer größeren Quote verlangte, als zugeſtanden
werden konnte. Bei ſpäteren Beſprechungen des Handelsminiſters
mit Herrn Stinnes hat der Miniſter dargelegt, daß der Fiskus
zwar einer Preiserhöhung für Induſtriekohlen mit Rüdſicht auf
die gute Lage der Eiſeninduſtrie nicht unbedingt widerſprechen
würde, daß er aber eine Erhöhung der hauptſächlich für den
Hausbrand beſtimmten Sorten nicht würde mitmachen können
Der Artikel ſchließt: Nach einer Mitteilung in der „Poſt' ſoll
Herr Stinnes geſagt haben Die Popularität in erſter Linie aus
fremden Taſchen bezahlen zu läſſen, iſt auch für den Chef der
Bergverwaltung unſchön. Sollte dieſe Aeußerung wirklich getan
ſein, ſollte Herr Stinnes Popularitätsbedürfnis für den Grund
der vom Handelsminiſter eingenommenen Haltung anſehen, ſo
wäre das ein Beweis, daß er kein hinreichendes Verſtändnis für
die Aufgaben hat, die dem Fiskus als Bergbautreibenden ob
liegen. Der Fiskus hat nicht lediglich die Aufgabe, auf die Höhe
der Ueberſchüſſe zu ſehen, er muß auch allf das Konſumenten-
intereſſe billige Rückſicht nehmen. Die Einführung des fiskaliſchen
Bergbaus an der Ruhr. iſt gerade zu dem Zwecke erfolgt, daß der
ine einen Einfluß. auf die allgemeine Preisbildung gewinnen
ollte.

Die zweite Zucker Umfrage.
Die zweite Zuckerumfrage ergab in tauſend Tonnen:

Deutſchland 2604, OeſterreichUngarn 1839, Frank:
reich 893, ganz Europa 7756 gegen 8417 bei der vormonat-
lichen Umfrage. Rußland gibt auf Grund der gerodeten
Rüben die Erntetaxation jetzt mit 1182 000 Tonnen an. Die
Umfrage weiſt als überraſchendes Reſultat eine Er m ä ßigung
de Wuns auf, während man bisher eine Erhöhung erwartet

Dividenden.
Schätzungen. Die Schwarzburgiſche Hypo-thekenbank in Sondershauſen Lrwariet weder 51 Progent

Dividende. Die Verwaltung der Kammgarnſpinnerei Stöhr
u. Co. in Leipzig erwartet für 1912 ein ähnliches Ergebnis wie

für 1911 (10 Prozent). ßv

T. Den Kampf gegen die großen Elektrizitätskonzerne will
ein Ver band aufnehmen, der auf Anregung des Dresdener
Oberbürgermeiſters von einer großen Anzahl in Kom-
munalbeſitz befindlicher Elektrizitätswerke errichtet wird.

Die Erneuerungsverhändlungen des Walzdrahtverbandes.
Aus Düſ ſeldorf wird gemeldet: Die Verhandlungen zur
Erneuerung der Vereinigung der Drahtwalzwerke ſind ohne
Ergebnis verlaufen, werden aber fortgeſetzt.

y. Mecklenburgiſche Käliwerke Jeſſenitz. Jn der Weneral-
verſammlung teilte die Verwaltung mit, daß durch die Ent
ſcheidung der Berufungs kommiſſion das Bergwerk mit 1670 000
Mark als verloren zu betrachten ſei, ferner auch die geſamte Tief
bauanlage. Die Verwaltung erbat von der Verſammlung die
Genehmigung, das Vermögen beſtmöglichſt veräußern zu dürfen.
Die Genehmigung wurde erteilt.

W. Heſſiſche und Herkulesbrauerei, Aktiengeſellſchaft, Caſſel.
Der Aufſichtsrat ſchlägt für das abgelaufene Geſchäftsjahr auf
2700 000 vollberechtigte Aktien eine Dividende von 9
Prozent wie im Vorjahre und auf 600 000 Aktien mit
halber Dividendenberechtigung eine Dividende von 438 Prozent
vor.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 26. November. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker88 ohne Sack 8,95-9,02. Tendenz: ſtetig.
Nachprodukte 759 ohne Sack 7,20--7,30.

Brotraffinade l. ohne Faß19.25 109.50,
Kryſtallzucker I. mit Sack

Gem. Raffinade mit Sack 19.00 19.25
Gem. Melis mit Sack 18.50 18,75.

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
November 9,600, 9,658. Mai 16,12 10,15B.
Dezember 9,65G. 9,67 B. Aug. 10.32 G. 10,858.
Jan. März 9,856G, 9,908v. Okt.Dezbr. 10,006G, 10,058.

Tendenz ruhiger.
Hamdurg, 25. November. (Eigener Drahtbericht.

Budckermarkt. (Vormittagsbericht. RübeneRohzucker, I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Novbr. 9,606. Mai 10,12 G.
Dezember 9,65G. Auguſt 10,856. Tendenz: ſtetig.
Jan. März 9,82 G. Okt.-Dez. 10,02 G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 25. November. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee good average Santos.

Tendenz: ſtill

Dezember 68 Mai esMärz 685 September 68 Tendenz: behauptet.

Trockenſchnitek.
Halle a. S., 25, Novbr. Preis pro 100 Kilo 9,00 waggon

frei hier in Leihſäcken.
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Depot und Alleinverkauf der Marken FHlenkKell
be

Franz Traeger, Hoflieferant, Weingrosshandlung, II alle a.

F

Als erſte und einzige deutſche
Sektfirma haben wir in Reims,
rue des trois gares, eine Kellerei
erbaut, beſtimmt zur Pflege der
von uns im gröhten Mahſtab ge-
kelterten Champagnerweine.
Wir haben uns hierdurch die
gleichen Einkaufs-Facilitäten
geſchaffen, wie die erſten fran-
zöſiſchen Häuſer, zum bedeut-
ſamen Vorteile unſerer Marken
und deren Gönner.
Henhkell L Co Biebrich a. Rh.
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Trocken und Henkell Privat Extra Dry
Rannischestr. 22/23

Telephon Nr. 500.
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Buchdruckerei Otto Thiele,
Halle a. d. Saale. franckestrasse 910.,

„CJGe

Verlag der Halleschen Zeitung, Landeszeitung für die Provinz 9achsen, für Anhalt und Thüringen,

Anfertigung von Drucksachen aller Art, vie
Zirkulare, Briefbogen, Briefumschläge, Mitteilungen, Rechnungen, Preislisten, Broschüren
Zeitschriften, Werke, Wertpapiere, Verlobungs-, Vermählungs- und Geburtsanzeigen
Programme, Einladungen, Menükarten, Tanzkarten, Visitenkarten, Adresskarten usw.

Alle gangbaren Formulare für Gemeinden u. Behörden sind für den Einzelverkauf am Lager.
-=T=—-
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Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Auf Grund des g 29 der Neuen Satzungen der Landſchaft derProvinz Sachſen und der von dem Kön d
Landſchaft
folgende 4ige fandbriefe
verbandes der Provinz Sachſen ausgeloſt worden:

genehmigten Ausführungsbeſtimmunen Kommiſſa der
r ſind heute

des landſchaſtlichen Kredit-

n Taler Nr. 13, 4 33 neuen Säcken.u r. 4 J 2Zu 100 Nr. 476, 527, 720, 936, 968, 1195, 1459. W. R. Brose.
Zu 73 7 r 5 Telephon 1031 und 1654.Die ausgeloſten Pfandbriefe werden hiermit den Jnhabern zur

des Nennwertes am 1. Juli 1913
gkündig. r Verfallzeit nebſt den noch nicht fälligenZinsſcheinen und den Zinsſcheinanweiſungen in umlaufsfähigem

Einlöſung durch Barzahlun
gekündigt und müſſen zur

Zuſtande eingeliefert werden.
Erfolgt die Einlieferung nicht innerhalb eines Monats nach dem

Verfalltage, ſo hat der ſäumige Inhaber nur noch Anſpruch auf die
bei der Landſchaft befindliche Einlöſungsſumme; mit ſeinen weiteren
Rechten wird er durch Beſchluß der

Der Betra
ſumme wird bei
Einſendern mangels beſonderer Anträge unter voller Wertangabe
portopflichtig zugeſandt werden.

Zugleich

en
Zu 1000 Taler Nr. 888.
Zu 500 Nr.Zu 100 Nr. 216, 1360.
Zu 5 Vr. 143.Zu 25 Nr. 185.

Halle (Saale), am 16. November 1912.
Direktion der Landſchaft der Provinz Sachſen.

etrag der fehlenden Zinsſcheine wird dem Einliefernden
von der Einlö ung mr in Abzug

er Einſendung der Stücke durch die Poſt

n wird darauf aufmerkſam gemacht, daß aus früherenVerloſungen noch rückſtändig ſind: 3 s früh
die 4 h igen Pfandbriefe des landſchaftlichen Kredit-verbandes der Provinz Sach chaftlichen Kredit

Kartoffeln.
Jch bin Käufer größerer Partien

M UVUp to date
in großfallender Ware, 1 Zoll aufwärts ſortiert, in meinen

Halle a. S.
eſter

neumilchender
preiswert bei mir zum Verkauf.

Mittwoch ſteht wieder ein Transport

Kühe (1354

BrehnaI. Roy de Tel. 42 Amt Roitzſch.

Allein vertreter für

Halle a. S.

Michel Brikets
anerkannt beste Marke.

Halle und Vmgegend
M Hallesches Kohlen- u. Brikett- Kontor

Mersebargerstr., Ecke Schmiedstr. Tel. 3939

irektion ausgeſchloſſen.

gebracht. Die Einlöſungs-
oſt den

Goeldner. Petersilie. [1084
Die ver an n. f x Ein Ia. vierſitziger
Die Herſtellung eines offenenZufluß und eines offenen Halbverdeck

Abflußkanals von etwa je 350 m
Länge vom elektriſchen Kraftwerk
in Muldenſtein bei Bitterfeld bis
zum Muldefluß einſchl. aller
Böſchungs und Uferbefeſtigungs-
arbeiten ſoll in einem Loſe ver
geben werden.
„Die Arbeiten umfaſſen etwa:
36 900 cbm Bodenbewegung,
40 300 qm Böſchungsflächen mit

„Mutterboden zu bekleiden,
17900 qm Böſchungsflächen mit
Raſen zu belegen,

1780 qm Steinpackung,
1500 qm Steinpflaſter,
130 m Pfalwand und
750 qm Rauhwehr.

Die Verdingungsunterlagen ſind
im Bureau der Bauabteilung b 2
Halle (Saale), Thielenſtr. 1, zur
Einſicht ausgelegt, können auch
von dort gegen portofreie Bar-
einſendung von 1 Mk. ohne und
3.10 Mk. mit Zeichnungen bezogen
werden.

Verſiegelte u. mit entſprechender
Aufſchrift verſehene Angebote
ſind bis zum 18. Dezember
d. J. vorm. 11 Uhr an die vor-
genannte Bauabteilung einzu
reichen, woſelbſt die Oeffnung in
Gegenwart etwa anweſender
Bewerber erfolgt.

Zuſchlagsfriſt: 6 Wochen.
Halle a. S., im November 1912.

Kal. Eiſenbahnbauabteilung b 2.

Jagòöverpachtung.
Die Jagdnutzung der Gemeinde

Lebendorf ſoll Freitag, den
6. Dezember, nachm. 2 Uhr im
Gaſthof zum Deutſchen Haus
öffentlich vom 1. Auguſt 1913 bis
30. Juli 1918 auf ſechs hinter-
einanderfolgendeJahre verpachtet
werden. Bedingungen werden
im Termin bekannt gemacht.

Lebendorf, den 23. Nov. 1912.
Der Jagdvorſteher.

Haſentreibjagden
kauft ſtets zu höchſten Preiſen
Wilhelm Reichert. Halle S.

Saatkartoffeln,
200 Ztr. ovalblaue Richterſche u.
100 Ztr. Juwel, ſucht zu kaufen
und erbittet Offerten (1317

Städtiſches CLandgut
Halle a. S. Gimritz.

Größeren Poſten unſortierter

Kartoffeln,
Judufſtrie u. Up to date, verkauft
Dr. Luciussche Gutsver-waltung Schönſtadt b. Mar-

burg, Bez. Kaſſel.

(zweiſpännig), ein leichter
Halbverdeck

ſ (ein u. zweiſpänn.), ein Jagd-
X wagen, ein Federtransvport-

wagen (ein- u. zweiſp.) preisw.
z. verk. Magdeburgerſtr. 52.

7Wagenpferde 7F. 32 2engl. Abſtammung, 6- u. 7jährig, Jetwas pflaſtermüde, ſtehen billig
zum Verkauf. [6415Halleſcher Tatterſall,
Lauchſtädterſtraße 1. Tel. 2804.

heler Affenpinſcher,
1 jähr. Stubenhund, ſehr wachſam,
ut erzogen, verkäuflich. Näh.

W

Schlachthofreſtaurant, Hallea. S.

Stroh!
gepreßt, kauft zu höchſt. Tages
preiſen ab Verladeſtation

Neiße inH. Jonas, Schleſien,
Fourage-Großhandlung.

Gegr. 1858. Tel. Nr. 57.
r

Gut.
40--60 Morg. groß, mit
Gebäuden, zu kaufen geſ. Off. u.
Z. d. 9054 an die Exp. d. Ztg. erb.

Ein 309--400 Morgen groß.
Stadt oder Landgut wird von
ernſtlichem Selbſtkäufer bei hoher
Anzahl. zu kaufen geſucht.
unt. M. poſtl. Naumburg a. S.

uten

C III c à
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Ofen-Reinigen,
Reparaturen, VUmsetzen.

C. Böhme, r

Gute Kapital-Anlage.
Herrſch. Geſchäftshaus,

Hauptverkehrsſtr. in ein. Stadt
Anhalts m. höheren Schulen,
der Neuzeit entſpr. eing., außer
5 Verzinſ. 1000 Mk. Ueber-
800 ſof. zu verk. Preis

0 Mk. Anz. 20000 M.
Auskunft ert. unt. Fol. 29
W. men Agenturgeſchäft,

eſſau. [1310
8 Stück gebrauchte

Büfetts
zu älteren Möbeln),

Vertiko, Kleiderſchränke,
Frias r h und Stoffezug, Serviertiſche, Herren-
und Damen Schreibtiſche,
Sofa-Umbaue, Steg und
Ausziehtiſche, Plüſ en
turen, Zierſchräuke, Stühle

verkauft (1356
Friedrich Peileke

80 Kutschwagen,
neue, mod. u. wen. gebr. Landauer,
Phaetons, Coupés, Kutſchier-
Jagd u. Ponywagen, Dogcarts,
nur I a-Fabrikate und -Geſchirre.

Große Reparaturwerkſtätten.
Hoffschulte, Berlin, Luiſenſtr.21.

b.,3 Pianino afür nur 380. Mark bei
2 H. Lüders, Iittelstrasse). Geiſtſtraße 25. [4979

David's Nährzwieback,
Kindern und Erwachsenen, ins-
besondere Rekonvaleszenten,
ärztlich empfohlen, weil leicht
verdaulich, sehr wohlschmeck.
und u u haltbar.Johannes David,

[0933
Konditorei,

Geiststrasse 1.

Aelteste Handlung
am Platze

Mittelstr. 9--16

Waſchgefäße,
dauerh. u. billig, größte Auswahl.
Böttcherei Schülershof 1, dicht a. Markt.
Rabattmarken. Gegr. 1873.

Fetrſhaſſnher Mittagetſt

v. 1-2 Uhr jetzt Luiſenſtr. 13 pt.

m Briefmarken. WAuf meiner Reiſe in Skandi-
navien und England habe 8

r im Werte v. 15000Mark angekauft. Prachtvolle Aus
wahlen m. 40--60 Mi unt. Senfkat.
von gar. echten Marken gern zu
Dienſten. A. Weisz, Wien I,
Adlergaſſe 8. Einkauf v. Samm-
ungen. Agent. erh. hohe Proviſion.
T.

Vernickeln,
Verkupfern, Verzinnen,
BRronzieren,
Galvanisieren bei
Perdinan S

Metallwaren-Fab
Barfüsserstr. 9. Fernspr. 1I196.

W

Verlangte ſeien

W r Mann
zur eber-nahme einer Verſandſtelle
in jed. Bezirk für dauernd geſucht.
Beruf und Wohnort gleich, ohne
Kapitalbedarf, kein Riſiko, auch als
Nebenverdienſt geeign. Einkomm.
monatl. 500 Mk. Nur ſtrebſ. Leute
werd. angeſtellt. Auskunft koſtenl.
u. G. 314 bef. Daube (Co., Köln a. b.

Tüchtige Raſchinenſchloſer,

verheiratet, ſofort für dauernde
Beſchäftigung geſucht. Nicht
organiſierte bevorzugt. Meldung.
müſſen Angaben über bisherige
Tätigkeit u. Lohnanſpr. enthalten.
C. A. Schietrumpf Co.,

Meßwerkzeugfabrik, Jena.
Gutsésverwaltung Lugk bei

Alt Döbern (N.-L.) ſucht zum
baldigen Antritt ſtrebſamen
jungen Mann als Eleven.
Penſion nach Uebereinkunft. (6363

Ein Pferdeburſche
zum ſofortigen Antritt geſucht.

Julinus-Kühnſtraße 6.
Athtige Verkäuferinnen

r Spielwaren (6416
jucht ſofort oder 1. Dezember
Theodor ILühr. Leipzigerſtr. 94.

Landwirtſchafterinnen,
auch ſelbſtänd. jüngere u. ältere,
ſow. herrſchaftl. Dienſtperſonal jed.

Branche ſucht ſtets Marie Wantz-
löben, gewerbsmäßige Stellen
vermittlerin, Gr. Steinſtraße 8.

vermietungen
herrſch. Wohnung,
L 6 Zimmer mit Zubehör, zum
W 1. Januar oder 1. April
L zu vermieten. Preis 1250
W Nark, eiaſchl. Dampfheiszung.
L Geiſtſtr. 29 I. Beſichtigung
L zwiſchen 1-3 und 6-8 Uhr.

herrſch. Wohnung,
Nähe Klinik, Gericht. Hauptpoſ.,
Theater, Gymnaſ., 7 gr. heizb.
Zim., HKüche, Bad, Mädchenk.
Jnnenkl., Gas, evtl. elektr. Licht,
per 1. 4. 1913, auch früher.

Gr. Steinſtr. 30 II. Et.
z Magdeburgerſr.60

Wohng., 5 Zimm. u. Zub. auch
als Geſchäftslokal 1. April zu

T verm. Beſicht. 9-11 und 3-6.

2 Brüderſtr. 9 a I,
2 Küche, Bad, Jnnenkl.8 gae (Gas) 1. April zu
2 verm. Näh. Bohse. Brüder
3 ſtraße 10, od. Reilſtr. 89 (Büro)

errsch. Wohnung,
i Kü Bad, Jnnentigem Has o elektr. Licht, per

ſofort oder ſpäter zu vermieten.
Delitzſcherſtr. 12/13 vart.

R.- Wagnerstr. 40

-Zimmerwohnung m. elettrgimn Gartenbenutzung ſofort
L oder ſpäter zu vermieten.
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